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SchloſſeriſcheDrichterfiſchodexMeer-
gruündel.

(Gobi1usSchloſler1.)

nennen kann,iſtinGeſtalt,LagederFlôſſenund derAugen
denen Kamfiſchen(Blenniï)am nächſtenverwandt. Gro-

Nov hates getheiltund eineAnzahlGattungenunter dem

beſondernNamen Llleotrisaufgeſtellt;alleinnah der Natur machenſie
wohlnur.einGeſchlechtaus, welchesdurchgängigan ſeinenin eineein-

zelne,mehrentheilsTrichterfdrmige,verwachênenBauchfinneneinſehr
naturlichesund ſichtbaresKennzeichenhat. Weil nochwenigeGattun-
gendieſesGeſchlechtswohlabgebildetandbeſchriebenſind,ſowillichpier

mit

DasGeſchlechtderTrichterfiſche(‘Gobii), wie man ſiefglich
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mit einer Zahl derſelbenden Anfangmachenund künftigfortfahren, die-
jenigenmerkwürdigernGattungen,welchemir vorkommen werden , mit-

zutheilen.JedeutlichereGeſchlechtskennzeichennun dieTrichterfiſcheha-
ben,deſtonachläßigerſcheinendieJchthyologeninBeſtimmungund Be-
ſchreibungderGattungengeweſenzu ſeyn.Und aus diefemGrunde ſo-
1vohl,alsweilihwenigMuſſeaufAusarbeitungdieſerBeſchreibungwens

den konnte,mag mans mirverzeihen,wenn eineodermehrereGaëtungen,
dieichhiermuthmaßlichalsneu beſchreibe,beySchriftſtellern, dieichnicht
allehabenachſchlagenfônnen, oder in den neuern ſyſtematiſchenVerzeich-
niſſen, unter einem zuwenigbeſtimmtenNamen , auchwohlmit einerun-
zulänglichenBeſchreibung(ollteaufgeführtſtehn.Dochmeyne ichdieſen
Fehlernichtbegangenzu haben,da dieZah!der GattungendieſesGe-
ſchlechtsgroßiſund mir diemeiſten,von Schriftſtellernbeſtimmtendem

Augenſcheinnochbekanntſind,wie unter andern (obius Aphya,der
an ſeinenbandirtenFlöſſenſehrkenntlichiſt;der kleineCaobiusderhollän-
diſchenKüſten,den Gronov (Zoophy!.Faſcic.IL.p. 81.)ſtattdes
Aphyabeſchreibt,von welchemer mir doh völligunterſchiedenſcheint;
und endlichdie unter dem Namen Cxobiusoceanicus befannte,beym
Gronov (am angeführtenOrt Pl.4. Fig.4.) ingleichenin Gaultiers
ObſervationsperiodiquesVol.IL Mart. tab. 10. abgebildeteGattung.

Die erftehierzu beſchreibendeGattung, welcheichmeinem verewig-
tenFreundDr. J Alb.Schloſſerzum Andenkenbenahmthabe,ieben
dieſemFreundeeinigemalaus Amboynazugeſchi>ktworden,und ichhabe
dieStúcke,wornachichdieſeBeſchreibungund Abbildungliefere,aus
deſſenSammlung erhalten.DieſerFiſchſollin Amboynaunter dem in

SndienſehrallgemeinenNamen Cabos oderauchdes chineſiſchenFiſches
bekanntſeyn.Man meldetedabey,daßderſelbegewiſſermaßenein Am-

phibiumgenanntwerden könne,weil man ihnin ſumpfigenPfützenganz
gewöhnlichaufdem Schlamliegenund fichfortbewegenſieht.Er hilft
fichalsdennmit der trichterförmigenBauchfinneund vielleihtnoh mehr
mit denen wie auffleiſchigtenArmen ſtehendenBruſtfinnenfort;und ſo
ſ{ießterim ſeichtenWaſſerund überden Schlam,ohnefeineBettenSti
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Stich zu laſſen,ohneMüheweg. Er nährtfichnehmlicham meiſten.mit
Garneelen,kleinenKrebſenund andern ähnlichenWaſſerinſectendieihm
vorkommen. Erſollauh, wenn er von Raubfiſchenverfolgtwird,ſich
vorſeblichaufden Schlamretten,und ſihdarinverbergen.Seinezwar
weichen,abermit di>en„ vielfältigzertheiltenund mittelſtſtarkerHäute
dichtzuſammenhängendenSproſſenangefüllteFloßfedernſindrechtzudie-
ſerſonderbarenLebensarteingerichtet,weilſteſonichtleichtzerreiſſenkön-
nens auchkann derFiſchden Mund mit den dichtanliegendenLippenund
dieKiefenmit dem am Rande lappigtenDeckelgenau verſchließen,um we-

der SchlamnochLufteinzulaſſen;und auchdieAugenfinddurcheine
dickeHaut,welchewie beyFröſchenſichvon unten heraufüberdas Auge
ſchiebt, wider alleVerleßungenbeſchirmt.

Die LagederAugenif beydieſerund den beydenfolgendenGattun-
gen nichtwenigermerkwürdigund vielleichtbeyähnlicherLebensartſehr
nothwendig.An allendreyenſtehnſelbigeoben am Scheitelbeyeinander
und weit aus dem Kopfehervor,ohnejedocheinedoppelteHornhaut,
wie der ſogenannteAnablepsoder doppelaugigteGründelzu haben,an
welchemauchdieAugenüberdem Kopfvielmehrweitauseinanderſtehn.

UebrigensifgegenwartigeerſteGattungmit derrunden,gegen den

SchivanzwenigabnehmendenGeſtalt,ſtumpfenKopf,fleiſchichtenLip-
pen , genau anſchließendenund geſchuptenKiefendeckeln, fſleiſchigten
GrundſtückderBruſtfinnenund trichterförmigenVereinigungder zuſam-
men aus zwölfSproſſenbeſtehendenBauchfinnen,auchin Anzahlund
Berhältnißder Rückenfinnen,gleichſamein Muſterder in dieſemGe-
ſchlechtgewöhnlichſten, natürlichenBildung,wovon kaumdie eineund
andre GattungAusnahmenmacht.

Diefeodereineder folgendenGattungenſcheintValentyn(Beſchr.
van aîten nieuw Ooftind.Vol.3.þ.391. n. 140.)unter den holländi-
ſchenNamen Laza>erviſchbeſchriebenzuhaben. Auchfügtſichderjenige
Fiſchhieher,welchenSloane (at. hift.ofJamaycavol.2. p. 16.

2. 169.)unter dem Namen: Truttae congener , fluviatilis; the

Modfiſh,und Gronov im Muſ.Ichtbyolog.vol.2. p.16. 71, 169.be-
A 3 ſchreibt.
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ſchreibt.NochnäherſcheintunſermSchloſſeriſchenTrichterſiſchdiejenige
Gattungzu kommen,welcheHerrv. Linne(S/l.nat. edit.XII. þ.45.
7.7.)Gobius barbarusnennt;wo jedoh,wenn er würklichden hier
beſchriebnenFiſchgemeynthat,zu erinnernwäre,daß nichtdievordre
Rückenfinne,ſonderndieAfterfinnezwölfSproſſenhat,welchesvielleicht
in der Eyl,womit diekurzeLinnäiſcheBeſchreibunggeſchriebeneint,
mag verwechſeltworden ſeyn,Doch kann man guchvielleichtdienach:
folgendeGattungdarunterverſtehn,

Beſchreibung

desSchloſſeriſchenTrichterfiſches.
Platte1. Fig.1. bis4.

Ty"Fiſchiſthöchſtens
eineSpannegroß. Sein Kopfi dicker,als

*

derKörper,beträchtlichlang,vierſeitiggerundetund mit Schup-
pen ganzbekleidet.Unter den Augeniſeineungleichund flacherhabne
Stirn(Vig.3. d.)unterſchieden,

Der Mundiſ quergeſpalten.Die Lippenſind(lig.3. b.c.)dick,
fleiſchigt,ohneSchuppen,an der innernSeitekörnig.Ueber dieobere

legtſichvon auſſennocheinebogenfdrmigausgeſchweifte,an jederSeite
mit einem herabhängendenZipfelverſeheneHaut an (Vig.1, 3, 4.aa.)
welchegegendieMundwinkel hineinedi>ke,von der Lippeſelb|hochhins
aufabgeſonderteFaltevorſtellt.Die Zähneim Munde ſindgroßund
ungleich,kegelförmig,etwas gekrümt,auseinanderund unordentlich|e-
hend,und ſchließenwechſelsweiſe,von oben und unten,in einander

(Fig.4), Der Gaumen iſfleiſchigt; die Zungedick,fleiſchigt
und weich.

Die Augenragennachvorn zu aus dem Kopfweithervorund ſtehn
dichtan einander,dochabgeſondert(Lig.1. 2.) Die Sehlinieiſaber
ſeitwärtsgerichtet,UnterjedemAugeiſ eineVertiefung,inwelcherein

¿uſam-
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zuſammengefaltnes,dikesAugenliedverborgenliegt,Naſelöcherhabe
ichnichtfindenkönnen,

Die Kiefende>elſindlänglich,geſchuppt,und weit abgeſpalten;
alleinſiehabenam Saum innenhereinenhäutigenRand, der ventilartig
anſchließt(Fig.4. cc.),Die Kiefenhâute,welchemitdem Kielder Kie:

fenunten verwachſenſind,enthaltenaufjederSeitedreyRippen,wovon
dieunterenur halbſolang,alsdieübrigen(Fig.4. bb.),

Die Bruſtfinnenſtehenaufeinem fleiſchigten,etwas plattgeſtaltes
ten Arm, um deſſenRand ſiemit 16 Sproſſenausgebreitetſind(lig.
IL,2), Die einzeleBauchfinneſistetwas näherzum Kopf,iſziemlich
zirkelärtigund faſtwie eineJakobsmuſchelgeſtaltet.Sie enthältzwölf
an der Wurzeldi>ke,und vielfältigzerſpaltneSproſſen(Fig.4. d.).

Die vordreRúkenfinnehatachteinfacheund ſtachelartiggeſpikte,
jedochſchwacheGraten; diezweyteenthältdreyzehnzertheilteSproſſen,
dienachhintenetwas zunehmendfolgen.

Die Afterfinneſtehtder zweytenRückenfinneentgegenund hat
zwdlfSproſſen,worunterdochnur die dreylegtenzertheiltauslaufen,
Die Schwanzfldſſeiſlänglichund geſpißt,und hatmitallenNebenſproſ-
ſenderenneunzehnan der Zahl; dieuntern Sproſſenſinddieſtärkſtenund

mit ihrenzweigigtenTheilenfaſtvölliganeinanderverwachſen;welches
dieſerFinneeinegroſſ?Feſtigkeitgiebt,

Der Körperdes Fiſchesiſfaſtrollrundund wenigzuſammenge-
drückt,nimmt auh gegen den Schwanzzu nur wenigab. Er iſ,zu-
ſamtdem Kopf,mit ziemlichgroſſen,runden,lederartigenSchuppen
dichtbekleidet.Man bemerkt keineSeitennath,nur läuftaufjeder
SeiteeineſchwacheVertiefungnachderLänge.Der Afterſehtum die

MittedesKörpersund ôdfnetſichhintenhinaus; gleichhinterdeſſenOef-
nung ſtehteinekegelſtaltigeZeugungéwarze.

Der ganzeFiſchhat,zuſamtden Floßfederneinebraunſhwärzliche
Moderfarbe; welcheunten nachderLängeinsweißlichefällt,

Aus»
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Ausmeſſung.
Die ganzeLängedesFiſchesbeträgt

— o! gl gu
— Längedes Kopfsbiszum Rand da KiefendeckelO 2 I

— — der Schwanzſldſſevom ſhuppigtenTheilan 0 1 2

— — desfleiſchigtenArmsder Bruſtfinne— O I 2

Hôheder vordernRückenfinneund deren Breite o I 4
— der zweytenRückenfinne — — 006

Breiteder zweytenRückenfinne — — o 18
— der Afterfinne — — — o 16

— ——— : fe —————

—

Der

KölreuteriſcheDrichterfiſch.
(Gob1iusKoelreuterl.)

MNZ-naheverwandt und ähnlichdieſeGattungdervorigenſey,wird
fowohldieAbbildung,als Beſchreibuzgſogleichzeigen.Und

eben wegendieſerAehnlichkeithabeichſelbigehierbekanntermachenwol-
len,obgleichſchonHerrProf.Kölreuter, deſſenNamen ichihrdeswegen
vorgeſest,ſelbigein den Nov.Comment. Petropol.vol.VIII.p.421.
weitläuftigbeſchriebenund eine(dochnichtſehrgenaue) Abbildungdavon
gelieferthat. Ob nochandre SchriftſtellerdieſeGattunggekannthaben,
kann ichnichtbeſtimmen,und habewenigſtensbisjeßtnochkeineSpur
davon gefunden.EinenfehrindieAugenfallendenCharacterhatdieſelbe
an ihrerzertheiltenBauchſinneund an denmehrverwachſenenKiefendek-
keln, JhreHerkunftiſtmirunbekannt,

Beſchrei-
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Beſchreibung
des KölrxeuterſchenTrichterfiſches.

Platte2. Fig.1. 2. 3.

TJ FiſchiffaſteineSpanne langund ſehrweichlih.SeinKopfi
(rechtwie an dernächſtvorhergehendenGattung)langund dick,mit

einerrund aufgeworfnenStirn;hinterden Augenmachenſtarkefleiſchigte
Muskeln dem Kopf eine voppelteErhabenheit.Die Vertiefungaber,
welchedieAugen abſondert,gehtzwiſchendieſenErhdhungenflachfort
und theiltſh am Anfangdes Rückens,wo derjenigeMuskel eintrifft,welcherdie vordre Rückenfinneaufrichtet,

Die Mundiippenſindfleiſchigt,und überdieoberelegtſich,wie

beyder vorigenArt,eineloſeHautan, welchemit zwey Zipfelnherab
hangtund um dieMundwinkelausgeſchweiftiſt(Vig.1, 2. 3.), Die

rechtenLippenſindziemlichfleiſchigt,in der Mitte etwas gekerbtund att

der innernSeitewarzigt,gegendieMundwinkelaber di>kund gleichſam
hängend.Die Zähneſind,wie beymSchloſſerſchenTrichterſiſch,tegel”
ſtaltig,von ungleicherGröſſe,docham größtennahvorn. Jm obern

Kinnbackeni|an jederSeite einergröſſer,alsdieübrigen,und ſtellt
gleichſameinenHundszahnvor,

Die oben aufden Kopfganznahebeyſammenund dik herausfe-
hendeAugen(lig.2.)habenobeneinedike,angewachſne,fleiſchigte
Hautde>e,unten aber einbeweglichesAugenlied.Der Augenſterniſt
bräunlichſilberhaft.Die Vertiefung,welcheäuſſerlihdieAugenum-
giebt, lauftnachhinten,gegendieKiefende>elfla<haus. Die ſehrzu-
ammengefallneNaſenöfnungbefindetſichgleichunter dem vordernAu-

genwinkel,
Die Kiefende>elſindganzkleingeſhupt,rund herum,bisaufeine

halbmondfdrmigeOefnungbeyden Bruſtfinnen,angewachſen; und auh
dieſeOefnungſchließt,vermdgeeinerventilartigenHaut,innerhalbdes

Randesganzgenqu, Die KiefenhautE zweyRippen,
Die
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Die vordere Rückenfinneiſ anſehnlichgroßmix eilfſchwachen, aber

ſcharfgeſpißtenGrätenverſehn,bräunlichund halbdurchſichtig,mit einem

ſchwärzlichenBand gegen den obern Rand zu. An einem andern Fiſch
habeihzwdlfGrätengezählt; diehinterſteiſtbeſtändigmittelſteinesHäut-
chensam Rücken feſt,— Die zweyteNRückenfinnehatdreyzehnzer-
ſpaltneSproſſen,wovon dielektewie doppeltiſt.Dieſeiſniedriger,
alsdievordreFinne,nimmt abernachhintennichtfoab,ſondernerhebt
ſichvielmehr,und hataufhalbdürchſichtigemGrunde eine ſhwärzliche
Vinde nachderLänge.

Die Bruſtfinnenſtehenaufeinem ſleiſchigten,gegenden Leibzu
ſehrbreitenArm und ſindmit dreyzehnSproſſenfächerförmigausgebreitet.
Die Bauchfinneiſt(ſovielbisherbekannt,indieſereinigenGattungvon
Trichterfiſch) inzweygetheilt(Fig.3.),dieaber dichtbeyſammenſtehn
und mit einandereinenrunden Umriß bilden;jedeAbtheilunghatſechs
Sproſſen,und davoniſ nur dieäuſſerſte,alsdiekürzeſte,aberauchdie
dickſte,unzertheilt.

Die Afterftinneiſniedrigund hateilf(beyeinigenFiſchenauh nur

zehn)Sproſſen;ſieſtehtetwas vom Afterentfernt.Die Schwanzflöſſe
iſtlänglichund hateilfbisdreyzehnSproſſen,auſſermehrernNeben{profſs
ſen.AlleFloßfedernſindziemlichweich.

Der Körperiſziemlichrund,etwas zuſaminengedrükt,gegenden

Schwanz(welcherfaſtineinerleyDickefortgeht)abnehmend.Statt der

Seitennathſiehtman einengeringenEindrucknachder Länge.Der
Schwanzhatobenund unten nachder LängeeineFurche,in welcheſich
diehintereRückenfinneund dieAfterſinneeinlegenkönnen.— Der After
iſtin derMitte der ganzenLängebefindlichund ein kegelfdrmigesZeuge-
‘gliedſtehthinterdeſſenOefnung.Die FarbedesFiſchesund der untern

Floßfederni braungelblich,

Aus»
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Ausmeſſung.
Die Längedes ganzenFiſchesbeträgt — o 51
— — des Kopfsbisan den Rand derKiefende>kel0 1 Zz
Die Längeder Schwanzfloßfedern— — oO O ILI

— — des fleiſchigtenTheilsderBruſtfinnen o 0 63
— — der Bruſtfinnenſelbſt — — 00 6.
Die Hôheder vordernRückenfinne

— — O I LI

Deren Breite — — — oO O0 IL

— Abſtandvom vordernAugenwinkel— oO I 3

Abſtandder hinternRückenſinne
ve

von jener — 00 2c
Deren Breite — — — o I oO

AbſtandderBauchſinnenoom Maul — o 2 5
— der Afterfinnevom After — — 00 3

Breiteder Afterfinne — — — oo 8g

Der

BoddartiſcheDrichterſiſch.
(GobiusBoddart.)

TE erinneremichnichtdieſenzierlichenFiſchjemalsin einerandern
Sammlung geſehnzu haben, als in dem ſ{hdnenCabinetdes

UetrechtſchenApothekersHerrn£L.Jultaans, der einLiebhaberund Ken-
ner natürlicherSeltenheiteniſt, Jh bezeigtedem BeſisereinigeZeit
nachherſchriftlichmeinVerlangeneine BeſchreibungdieſesFiſchesmeinen
Sammlungen über dieThiergeſchichteeinzuverleiben,und erhieltwider
Vermuthen,durchdieGüte des zuletrechtwohnhaftenDoctorsund

vors
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vormaligen VliſſingiſchenRaths*HerrnP. Boddart, mit welchemih
nur nochwenigBekanntſchafthatte,diejenige,von ihmſelbverfertigte
ſaubereAbbildung,welcheichhierliefere,nebſteinerBeſchreibungdes

Fiſches.

Fchdarfziemlichzuverläßigverſichern,daßder gegenwärtigeFiſch
in der OſtindiſchenSee eigentlichzuHauſeſeyzjavielleichtiſtes eben

der,welchenWillughby,uuter dem Namen Pitviſch,aus dem Nieu-

hofanführt(Tchthyol.append.p.6. tab.8, 77. 1.). Die daſelbſtgelie-
ferte,obwoßlſchlechteAbbildungſcheinteinigeAehnlichkeitmit unſerm
Fiſchzuhaben,AuchtrifftdieFarbean denjenigenFiſchen,welcheih
im Weingeiſtaufgehobenſahe,ziemlichmit der Beſchreibungüberein,
welcheNieuhofvon den blauen und gelbenFle>kenfeinerGattunggege-
ben. Die übrigenvon ihmerwähntenUmſtände,¿.B. daßdieRücken-
finneſtachlichtiſt,daßderFifchſichgern im Schlamhältund mit ſolcher
Heftigkeitaus dem Waſſerhervorſchießenkann,daß er oftaus einem
Graben înden andern überſeßt, ſcheinenſichzwar, ſowie auchdieAbbil-
dung aus Nieuhof,mehraufden SchloſſeriſchenTrichterfiſchzu paſſen;
alleindieweiſſenFleedieſerAbbildungſinddawider; und vielleichthat
auch Nieuhofnocheineeigne,uns unbekannte,oder eineAbänderungdex
vorigenGattunggehabt,Was dieſerSchriftſtelleraber von den Eigen-
ſchaftenſeinesFiſches, dieAugen aus dem Kopfhervorzutreibenund will-

Führliheinzuziehen,meldet,glaubeihauchaufalledreyhiexbeſchriebne
Gattungen,derenAugeneineähnlicheLagehaben,anwenden zukdnnen.

Der BoddartſcheTrichterfiſchkommt mit den meiſtenverwandten
Gattungenin dexBildungund Anzahlder Vauch- Bruſt-und Rúcken-

finnenund inder ganzenGeftaltüberein.Nur ſcheintHerrD. Boddark
dieZahlder Sproſſenin der einfachenBauchfinnezu großangegebenzu
haben,teilex fievielleichtam Rande,wo ſichdieſelbenſchonzertheilthas
ben, gezählet,Denn miriftkeineeinigeGattungvon Trichterfiſchen
befgnnk,diemehralszwölfSproſſenin dieferFinnehabenſollte.

Beſchref-
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Beſchreibung.
- desBoddartſchenTrichterſiſches,

E!hat
dieGrößenarfvon einemarofnGründel.Der Kopfiſt

fürzer,als an der SchloſſerſchenGattung,dabeydickund ſtumpf
und ziemli<heinförmigrund erhaben.Die Kinnba>en ſindgleichlang,
mit fleiſchigtenLippenverſehn;ſonderlichſtarkiſtdieobere. Zähneund
Naſelöcherſindin dermix mitgetheiltenBeſchreibungübergangen.

Die Augenſtehnnachvorn zu aufdem Scheiteldichtbeyſammen,
ragen kaum aus dem Kopfhervor,findlänglichttndmit einerweiſſen
Hautbede>t(Tig.4 ), Die Kiefende>elſindmitkleinenSchuppenbe-
kleidet;dieKiefenhaut, ſoblaulich,enthältvierbisfünfRippen.

"Aufden.RückenſtehnzweyFinnen:die vordre hatfünfStralen,
deren Spißenin weicheFädenverlängertſind;hievoniſder dritteam

längſten;nächſtdieſemder zweyte; alleinder erſteund vierteragen wenig
aus der blaulichen,weißgeſprengtenHauthervor.Die weyte Rücken-

finne,welchevorn niedriganfängt,enthält25 einfacheStralen,iſt
blaulichſchivarz,und mit ſechsweiſſenQuerſtrichleinin jedemStralen-
abſtandzierlichgezeichnet.

Die runde,am Grundſtücketwas fleiſchigte,nihtaberaufverlän-
gertenArmen ſtehendeBrufifimienhaben21 Stralen. Die muſchel-
fdôrmigeBauchfinneſiehtgradeunter den Bruſifinnenund zeigt(amRande
herum)34 Sproſſen(Lig.5.),dieAfterfinne25, und diehellblaue
Schwanzfloſſederen 18.

Der Körperi| rund und fleiſchig,nimmt auchgegenden Schwanz
nur wenigab,und iſganzmit kléinenweiſſenSchuppenbezeichnet,und

mit weiſenFle@endurchſest.Der Atterſtehtetwas näher¿um Kopf,a!s

zumSchwanzund hateineſchwarzeEinfaſſung,Hinterdemſelbenſteht
einkfegelfdrmigesZeugungêglied(Lig.5). Der ganzeFiſchiſtSchie-

D 3 ferfarbig
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ferfarbig, gegen den Bauch hin weißz am Rücken ſtehnaufjederSeite
ſiebenſhwärzereFle>keund eben ſovielganz ſchwarze,deren jedereinige
weiſſePuncteum ſichhat, mehr gegen die Seiten, Auchſindeinige
ſ{hwärzlicheund weiſſeFle>keam Kopfzerſtreut.

Das Maaß.
Die ganzeLängedes Fiſches — 6! gli
Der Kopf bis an den Rand der Kiefende>el I 8

Der Schwanz — — I IF
Der längſteFadender Rückenfinne — 2 8

Der

haſenköpfigeTrichterſiſch.
(Gobiuslagocephalus.)

IDA TTD:

M «6 dieſenFiſchhatzwar HerrProf.Kölreuterim gtenTheilder
Nov. Comment.Petr.p. 428. tab 9.fig.3- 4, beſchriebenund ab-

gebildet;ihwillihnaberum deswillenno<hmahlsvollſtändigerund nach
Art der vorigenbeſchreiben,damit man dieGattungenbeſſerzuvergleichen
im Stande ſey,JchhabedieſeGattungaus Amerika gehabt; Kölreuter
hatſieaus der PetersburgiſchenNaturalienkammerbeſchrieben,ihrVas
terlandabernichtangezeigt.Sie unterſcheidetſichvon den vorhergehen-
den Gattungen,durchdiebeſondreBildungdesKepfs,durchdieLageder
Augen, welchenichtſoUber dem Kopfbezſammenſtehnund mit ihrer
Bauchfinne,welchevollkommentrichterförmigiſt.

|

Beſchrei-



e (15) Me

Beſchreibung
deshaſenköpfigenTrichterfiſches.

Platte2. Fig.6. 7.

7 ieſerFiſchiſtohngefährFingerslang,und gleichtin der allgemeinen
SS

(Deſtalteinem Gründel. Der Kopfiſtkurzund di>k;dieSchnau-
zeragtúberden Mund volllommenhalbkuglichthervor(Lig.6). Das

Mauliſtüberquergeſpaltenund einem Kröôtenmaulahnlich,Die Ober-
lipyeiſfleiſchigtund di>,äuſſerlichdurcheinegeringeFalteverdoppelt
und ragtweit überdieuntre hervor,welcheſtärkergetheiltund gegen die

Mundwinkel in einLäpchenverlängertiſt.BeydeLippenſindinder Mit-
tetiefgelerbtund gegendieMundwinkel ark verdoppelt.(Lig.7) “Am

Gaumen iſ ein mit feinenZahnendichtbeſesterNand, und im Unter-
Finnbackeneinigegröſſereund mehr auseinandergeſezteHackenzähnchen
vorhanden. Der Gaumenſelbſtiſtmit einigenhalbzirklichtenRunzeln,
faſtwie beyThierengefurcht.

Die Augen ſtehnzwar oben am Kopf,abernichtdichtbeyſammen:

ſieſindkleinund mit der Hautgradefortüberzogen,ſodaßfeineAugen-
faltezu ſehniſ. Vor den Augen ſtehndieNaſelôcherund 1mmitilern

Abſtandvon ſelbigenzum Munde nochandre Oefnungen, dieſich,wie je-
ne, halbgeſchloſſenzeigen.

Die Kiefende>elſindangewachſenund wie derganzeKopfohneSchup-
penz nur um dieGegendder BruſtfinneniſaufjederSeiteeineOefnung,
ſolang,als dieſeFinnebreitiſ,welcheein Hautrandverſchließt,Die

KiefenhauthatdreyRippen.
Die vordreRü>kenfinnebeſtehtaus ſehseinfachen,faſtgleichlangen

Stralen,worunter der hintereetwas längerſcheint.Die zweyteFinne
hat11 zertheilteStralen.

Die BruſtfinnenhabeneinenlänglicheyrundenUmriß,15 Stra-
len,und einenkaum merklichen, fleiſchigtenStamm. Die Bauci:ftinne
iſtvollkommenſchalenfdrmig,faſtwie eineKammmuſchelgebildetacht

urze,
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kurze, haufig zertheilteund dicht zuſammengefügteStralenmachenden
Umfangaus,und diezwey vorderſtenStralen.ſindfeilfdrmigenKnorpeln
ähnlich,zwiſchenwelcheneingeſpanntesHäutchenden vordernRand des

Trichtersſchließt.(Lig.7.)
Die Afterfianeiſtkaum vom Afterabgerütund von zehnStra-

len;oeSchwanzfinneiſt
von Umrißoval und hatzwölfvollkominne

Stralen:.
Der Körperdes Fiſchesiſrollrund,gegenden Schwanzzuſammen

gedru>kt,aber in Breitewenigabnehmend;deſſenSchupvenſindklein,
dieFarbebraun. Der Afterſtehtum dieMitte derganzenLängeund
hinterdemſelbeneineZeugungswarze,Die Seitennathfehltgänzlich.

-Ausmeſſung.
Die ganzeLängedesFiſchesden ih beſchriebett 21 1
—

—- des Kopfsbis an dieKiefendfnung Oo 9

AbſtanddeèAugenvon dieſerOefnung o 4

DurchmeſſerdesAugesund zugleichAbſtandzwiſchenden

Naſeldcherneinerſeits —

AbſtandderAugenund der hinterſtenNaſrlöchervon einander
— — zwiſchenden vorderſtenNaſelöchern
— ¿wiſchenden Augen und nächſtenNaſeloch
— der erſtenRückenfinnevom Rand derLippen
LängedieſerFinne — —

Abſtandder zweytenRückenfinnevon dererſten
Langederſelben — —

DurchmeſſerderBauchſinne —

Längeder Bruſtſinnen — —

AbſtandderBauchſinnevom Munde —

— desAfters — —

LängederAfterfinne — —

— derSchwanzfinue — —
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Der

BarsähnlicheDrichterſfiſch.
(Gobiuscyprinoides.)

SJieſeaus AmboynaherſtammendeGattung,welcheihaus derSanmms-
[lungdesHaagſchenStadtarztesund Raths- HerrnD. van Hoey

beſchreibe,machtinderBildungeineſtarkeAusnahmevon ſeinenGeſchlechts-
verwandten. Jh kenne keineandere Gattungvon dieſerGeſtalt,dieſich
mehreinem Schuppenfiſch(Cyprinus)oder Seebars(Sparus),als

den übrigenTrichterfiſchenvergleicht.Die aufdem Kopflängsweiſelau-

fendefammförmigeHautfalte,zeigtdennochauchdieVerwandſchaftzwi-
ſchenden Trichterfiſchenund Kammfiſchen(Blennii),welchedergleichen
Kamm beyvielenGattungenhaben,aufeinemerkwürdigeArt an,

Beſchreibung

desBarsähnlichenTrichterſiſches.
Platte1. Figur5

(Schhabeihnnichtgrdſſer,alsfingerslanggeſehn.Der Kopfiſ etwas

Z dickeralsder Leib,mitweicherHautbekleidet,aufwelcherman ganz
feinegekartelteLinieninverſchiedenerRichtungeinanderdurchkreutenſieht.
Das Maul hatFleiſchlippenund feinegleichvertheilteZähnchenan den

Kinnbacken. Die Zungeiſ platt,weichund ſtumpf.
Die Augen ſtehnan der Seite des Kopfs;dieNaſenöfnungen

hartvor den Augen. Zwiſchenden AugenfängteinhäutigerKamm an,
C welcher

R IMES
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welcherin einer ſ{tvärzlichenHautfaltebeſkehtund ſichder Längenah
gegendieRückenfinneverläuft,Die KiefenhauthatvierRippenund
iſtganzverwachſen,wie beyandernGeſchlechtsverwandten.

Die beyden-Rückenfinnenſindziemlichgroß;die vordreiſhd-

M
und vonſehsungetheiltenStralen; dieandreenthältzehnzertheilte

tralen.
|

Die aus achtzehnStralen beſtehendeBruſifinnenhabeneinen
fleiſchigtenFuß, Die einfaheBVauchfinneiſ plattund zwölfſtralig,
und derâäuſſerſteStral an jederSeiteunzerſpalten,wieſolchesbeyallen
Trichterfiſchenallgemeinbemerktwird,

DieAfterfinneenthieltbeyeinemFiſchneun, bey¿weyenandern

zehnStralenz;dervorderſteiſtunzertheilt,Die Schwvanzftnneifge-
rundet und von funfzehenzertheiltenvollkommenenStralen,zwiſchen
tvelchendieHautdunkelgeragutetif.

Der Körperifziemlichdi>k,gerundetund ſeitwärtszuſammenge-
drückt,nimmt auchgegenden Schwanzmehr, als beyandern Gattungen
ab. Die Schuppenſindgroßund am Rande feinwie einKamm gezähnt.
Die Seitennathiſtkaum merklich,Am Afterſtehteinlänglichabneh-
mendes FumpfesGlied, welchesſichineinGrübchenlegt,und grdôſſerals

an andern FiſchendieſesGeſchlechtsiſ. — Die FarbedesFiſchesi
bräunlich- grau, am Bauchweißlich.

Ausmeſſunq-
Die ganzeLängedes größtenFiſchesbetrug zl ge
— — des Kopfsbis an denRandderKiefendekel0 x0

Abſtandzwiſchenden Augen — — o 2

— der AugenvomManle — _— o 3
— dererſtenRückenfinnevom Maut — O IL

Breiteder vordernRückenfinne — O 5;
Deren Höhe — — © 7

Breiteder zweyten — — o 8

DerenHöhe _— — © SE
Breife
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Breite der Afterfinne _— — oll Gr
— des Körpers bey der vordern Rückenfinne — o 10:

Gröôß�teDicke des Leibes — — o 5

Länge der Bauchfînne — — o 7

APR

Die

Scegel- Dorade.

(Coryphaena velifera.)

S Joßes in denen unter und zwiſchenden WendekreiſengelegnenSeett,
ſonderlichdem oſtindiſchenOcean,eineMenge an Farbeund Ge-

ſtaltauſſerordentlicher,und inder Lebensartofteben ſomerkwürdigerFis
ſchegebe,davon werden uns,durchdieLiebhabereydes gegenwärtigen
JahrhundertsfürſektneNaturproducte, faſttaglichneue Beyſpielebes

kannt;und man kann ſchonnichtmehrmit Grunde den ungeheuerſchei-
nenden und buntſchäckigtenFiſchabbildungen, welchezuweilenaus Indien
überſchiktwerden , und ivovon man beyHolländiſchenLiebhabernSamm-
ſungenfindet,allesZutrauenverſagen.HeinrichRuyſchhateinigePlat-
ten ſolchergemahltenFiſcheinſeinWerk gebrachk;mehrereliefertenach
ihmValentyn, und diezahlreichſteSammlungdavoniſendlichin dem

ſchon(imvorigenStück)angeführtenRenardſchenWerk, betitelt:

Poiſſons, Ecreviſleset Crabes &c. mit lebendigenFarbenherausge-
gebenworden. Fh findeimmer mehrUrſachzuglauben, daßdiemeiſten
dieſerAbbildungeninJndienzwarvon ſchlechtenund unvorſichtigenMa-
lern,aberdochwürklichnachderNatur verfertigtworden ſind; wie denn

auchvieledieſesdurchſichtbareund wohlbeobachteteGeſchlechtskennzeichen
zuerkennengeben.Und wenn dieOriginalederſelbenna< und nachin

e 2 die
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die Europäi�cheCabinetter lommen oder durchReiſendegetreuerbeobachtet
werdenſollten,ſowird es leichtſeyn,ſileunter den (obwohlverſtellten)
RenardſchenAbbildungenaufzufinden.HabenſichdochauchmancheChi-
neſiſcheGemäldevon Vögeln,dieſonſtfabelhaftgeſchienen,nachund nach
alsfreyeAbbildungenwürklicherGeſchöpfebeſtatigt.

Die Dorade,derenAbbildungichhierliefére,iſtmir zwarnieun-
terdergleichenJndianiſchenGemäldenvorgekommen; alleinihreauſſeror-
dentlicheBildunghilftdennochdieRenardſcheund ähnlicheVorſtellungen,
wovonich ſonderlicheinenreichenVorrathbeydem (nunmehrverſtorbnen)
reichenAmſterdamiſchenStadtarztHagengeſehenhabe,wahrſcheinlicher
machen.Jh werde auchnochſonſteinigedieſerFiſch-Caricaturendurch

Es Beſchreibungenkenntlichund glaubwürdigzu machenGelegen-
heit haben.

Kaum ſcheintmir einNusenund VerhältnißäußerlicherTheilean

Fiſchenſchwererzu errathen, alsdieEndabſichtder auſſerordentlichgroſſen
Rücken-und Afterfloßfedernan dem hierzu beſchreibendenFiſh. Wenn
man dieMeynungeinigerSchriftſtellerannimmt , daßdieaufdem Nücken
und hinterdem AftereinfachſtehendeFloßfedernder Fiſchenur zu Erhal:
tungdesGleichgewichtsund der gradenRichtungim Schwimmendienen;
ſoſeheichnichtab,wozu einplattleibiger, ſehrdünnerund ſchlankerFiſch,
wie der gegenwärtige,dieſeſogroſſe,ſegelfdrmigeFldſſenndthighatte.
Dennbey den meiſtenFiſchenſcheinenſelbigezurFortbewegungdés Fiſches
eben nichtsbeyzutragen.Daß hiebeyder Schwanz, nebſtden Bruſt:
flôſſenam meiſtenwürken müſſen,zeigtſhonderen Allgemeinheitbey
faſtallenſchwimmendenGeſchöpfen,auchſoichen, diealleübrigeFinnen
entwedergar nicht,oder nur ſehrkleinhaben;wie unter den Fiſchendie
Ohrloſen(Branchieoſtegi)und dieWallfiſcheunter den warmblütigen
Thieren.Wenn aberjedenno<,wie man am Riemfiſch(‘Trichiurus),
den Finnaalen(Gymnoti) und’'den rechtenAalen(Muraenae),welche
bloßdurchdiewellenformigeSchwingungder Afterfinnenzu ſ>{wimmen
ſcheinen,erſieht,dieſeFloßfedernzum Schwimmenwürklichdienèn,ſo
warenſiedochzum SchwimmenalleinbeyunſrerDorade,welcheAnächſt:
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näch�tdemauch durchdie Schwanzfinneforthelfenkann, nicht ſogar groß
erforderlichgeweſen,SolltenichtalſodieſerFiſch,dur<hSchwingung
dieſerſenkrechtenFloßfedernſichüberdas Waſſererhebenund durchdie

Luftflatternkönnen,wie ſolchesderFliegfiſch(Kxocoetus)und der ſoge-
nannte Pegaſusmit ihrenBruſtflôſſen,dieSpaniſcheSeekate(Loligo)
mit ihrenSchwaänz;lappenund Armen, und mittelſtbeſondrerunter den

BruſtfinnenſtehenderFloßfedern‘derfliegendeKnorrhahn(Triglavolans)
und der fliegendeDrachenkopf(Scorpaenavolans)(*)zu thunvermd-
gendſind.Jchbekenne,daßich,auſſerdieſemmuthmaßlichenNusen
nichtabſehe,warum dieNatur die BreitedieſesFiſches,diebeydeſſen
plattenGeſtaltohnehinſchonbeträchtlichgenug iſt,noh durchzweyſolche
Seegelhabevergröſſernwollen.

JchbeſchriebdieſeDorade nacheinemſehrſchönenund ſorgfältigge-
tro>netenStück,welchesmir HerrProf.Allamand inLeiden,aus der

daſigenUniverſitäts- Naturalien- Sammlung, deren Anlageman ſeiner
Sorgfaltund NeigungfürdieNaturgeſchichtezu verdankenhat,und die

Kennern zumerlaubten Gebrauch,‘ohneden beyunwiſſendenLiebhabern
und CabinetsaufſehernſogewdhnlichenNeid, ſtetsoffenſteht,zu dem

Ende mitzutheilendieGütehatte.Man weiß,daßdieſerFiſchaus Oſtin:
diengeſhi>tworden ; ob er aber noh gröſſerwerde und wie ſeineLebens-
art eigentlichbeſchaffenſey,iſ mir unbekannt,und wird,bises uns
ReiſendeeinmalzuberichtenGelegenheithaben.,unbekanntbleiben.

Beſchreibung
der Seegel Dorade.

Platte3. Fig.L1.

D" KörperdieſesFiſchesiſſenkrechtplatt,und ſehrdünn,welches
DI

auchan der getro>netenHälfte,aus der Lageund Bildungder
C 3 Schup-

(O)Jchmeyne des Herrnvon Linné Galterolteusvolans (Syſt.nat. ed. XII. pag. 491.
/Þ.9.)welchereinewahreGattungvon Drachenbarsiſ,wie ſonderlichdieBildungde
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Schuppendeutlichabzunehmeniſ;gegen den Schwanznimmt derFiſch
gleichförmigzu. Der Afterſtehtbeya. Fig.1. alſoganznaheam Kopf.

Der ſchuppigteKopfiſ,eben ſowie der Leib,plattzuſammenge-
drückt,und vorn ſtumpfabgerundet,wie beyallenDoraden. Der

Mund öfnetſichſchrägaufwärtsund iſtiefgeſpalten,BeydeKinnba-
>en ſindmit ſpizigen,gekrümtenZähnchenbeſest,die an dem untern,
etwaslängern,ineinerdoppeltenReihe,obenabereinfachſtehn.

Die Augenſindziemlichgroß,miteinem goldfarbigenStern. Die

SchuppendesKopfsſindwie abgeſchnittenund ungekerbt,Die Kiefen-
hautenthältſiebendünneRippen.

Die Rückenfinnefängtvorn aufdenKopfan und reicht.faſtbisan den

Schwanz,beſtehtaus fünfund funfzigeinfahenStralen,und iFungeheuer
groß.Die vorderſtendreyStralen,welchekurzabnehmendfallen,ſinddrey-
kantigzugeſchärftund knochenartig;dieübrigenſindborſtenfdrmig,und zwar
vom g9tenbis 17tenam längſten,woraufſieruwärts wiederabnehmen,

Die Bruſtfinnenhaben einemäßigeGröſſe,und vierzehnStralent
ſielaufenſpikigzu. Die Baufinnenſindüberausklein(Lig.1. a.)
und ſcheinennur aus einerSproſſezu beſtehn.

Die Afterfinnefängtnochvor der GegendderBruſtfinnenan und

reichtauchbisan denSchwanz,iſtebenſounmäßiggroß,alsdieRúckens
finne,und hateinund funfzigStralen,wovon der erſteganzkurze,und
der zweyte,der ſchonſehrlangiſt,dreykantigund ziemlichſtarkknochen-
artig,dieübrigenaber immer dünnerund borſtenartigerſind,und vom

fünften,alsdem allerlängſten, allmähligabnehmen.
Der Schwanziſtiefgeſpalten,und hatzwey und zwanzigvoll-

kommne,ohnéeinigeNebenſproſſen.
Die Schuppenam ganzenFiſchſindziemlihgroß,dünn und zart

geſtreift,dreye>igt,an derSpiketiefgekerbt,beyderWurzelaber mit
einent

desKopfsbetveiſt;da hingegendieam RückenhinmittelſteinesHäutchenszuſammen
gewebteStacheln,und der Mangelder ſcharfenKante an den Seiten des Schwanzes
ihngenugſamvon den Sticherlingenunterſcheiden,S, davon ſchonim 72 Stk, die
Beſchr,desDrachenkopfs.
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einen kurzengegen den Kopf zurückgebognenStachel verſehen, derindie

Einkerbungder vorhergehendenSchuppepaſſet.SolcherSchuppenund

StachelnſindaufjederSeiteeilfReihenvorhanden,Die an derRückens
und AfterfinnezunächſtgelegneReiheenthältgrôſſere,rautenfdrmige
Schuppen,ohneStacheln,deren je einein jedemZwiſchenraumder

Sproſſenanliegt.
Die FarbederSchuppeniſam ganzenFiſcheinfdrmig, filberhaft

grau, und nichtbeſſer,als mit dem GlanzderZuckerſchaben(Lepilma
faccharinaL1N. /yft.nat. Ed. X. p.608. ſþ.7,) zuvergleichen.Die

Hâuteder großenFloßfedernſindzartund dünn,ſchwärzlich,mitgrauen
runden Fle>ken,Bruſtfinnenund Schwanzſindweißlichter.Die After-
finneiſtam vordernRande,zuſamtden erſtenSproſſen, ganzweiß.

Ausmefſſung.

Die LangedesFiſchesvom Maul bis zum Anſas
de

der

Schwanzſldſſebeträgt — 1 2 6
— — des Kopfsbiszum Rand derKiefendeckelo 28
— — des Rachens — O TI

Die Breitedes Fiſches,gleichhinterden

|

Bruſtfinnen,
wo ſieam grôſen — — o 39

— — twveitervorn, two dieAfterfinneanfängt Oo 3 3

Lännge
di

dererſtenSproſſederRückenfinne — 004
— zwenten — — — o 060
— — dritten — — — o 4 6
— — dreyzehntenundfolgendenallerlängſtenO10 Ó

—
— der Schwanzfinne — — o 20

— — derBruſtfinnen — o 26
— — der erſtenSproſſein derAfterfinne— O 0 3
_— — derzwepyten — — — O ZI

_—
— derſechſtenund ſiebentenallerlängſten 010 0
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Die

leine {ä>igte Dorade.
( Coryphaenafaſciolata.)

SsJieſenzierlichenkleinenFiſchhabeichzugleich,mitdem nächſtfolgenden,
| unter andern Seeproductenaus Amboyna,von einemFreundeers

halten,und ſeßeihnder Segel-Doradean dieSeite,obgleicher nichtſo
merkwürdiggebildetiſt.Wenn dieſeGattungnichtgrdſſerwird, als ich
ſiegeſchenund abgebildethabe,woran ichdochfaſtnichtzweifele,ſoiſſie
einZwergin ihremGeſchlecht.

Beſchreibung
derſchäctiatenkleinenDorade.

Platte3. Fig.2.
JeinFiſchiſnichtvielüberdrittehalbZolllang,ungemeinſlankund

zierlichvon Geſtalt.Der Kopfiſetwas kegelförmigabgeſtumpft,
aufdem Scheitelplatt,Die Kinnba>kenſindbeydebeweglich,am Rans
de mit.feinenZähnengeſägt,und die Mundwinkel ſindetwas lappicht.
Die Zungeiſ platt)gerundetund glatt.

Die Augenſindgroßund platt,mit einergoldglänzendenRinghaut.
Die Naſeldcherſtehnvor den Augenund habeneinegrdſſereund gleichvor

derſelbeneine ſehrkleineDefnung. Die Kiefende>elbeſtehnaus zwey
Platten,ſindim Umrißrund, und toeitabgeſpalten,Die ebenfallsab:

geſpalteneKiefenhauteathältſehsRippen.
Der Körperiſtaus dem rollrundenzuſammengedrükt,ſchlankund

zierlichabnehmend,Die Seitennathlauftzarterhabenbisgegenden
Kopf
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Kopf, wo ſieaufivartsſteigk,gradefort.Der AfterſtehtinderMitte
der ganzenLänge.

Die Rüenfinneläuftfaſtvom Kopfan bisgegenden Schwanz
gleichförmigfort; dochwird ſienachhintenetwas hdherund enthält54

Sproſſen,welchepaarweiſe,mit derZwiſchenhgut,weißund braun ah»

wechſeln.
Die Bruſtfinnenbeſtehnaus 19 dünnenSproſſen; dieetwas mehr

rückwärtsſtehende(Vig.5.)Bauchfinnenaberenthaltenderenfünf,die
etwasſtarkerſind.

Die Afterfinne,von 27 Sproſſen,fängtam Afteran und iſmit
bräunlichenStreifen,dem Körpergleichzählig,bunt. Die Schwanzfin-
ne iſttiefgeſpalten,von 17 Sproſſen,und miteinembraunenMond,der
in dieSpißendieſerFinneausläuft, gezeichnet.

Die Farbedes Fiſchesiſmilchendſilberweiß,gegenden Rückengelb:
bräunlich,mit gewäſſertenkoſfeebraunenQuerbinden, dieam Rückenhie
und da zuſammenlaufen,gegenden Bauchaberverſchwinden.Der Kopf
iſt,bisaufden oberſtenTheil,ganzſilberweiß;dieBauch- und Bruſts
finnenaberwaſſerfarbig.

Ausmeſſung.
Die ganzeLängedes Fiſchesbisan dieSpißender

Schwanzfînne,betrugnur 21 7x1
— — desKopfs,bisan denRand derKiefende>el0 7

— — derSchwanzſldſſefaſt — o 5
— — derBauchfinnenvom Maul — o 7E

— desAfters — I 2

EángederAfterfinne— — oO LO

AbſtandderRückenfinnevom Maul — o 6

LängedieſerFinne — — I 7E
— derBruſtfſinnen— — O 45
— derBauchfinnen— — O S5

D Der
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Der

bunte Spinnenſiſh.©

(Callionymusocellatus.)
TA,

SiSpinnenfiſche,derSeepfaff(Uranoſcopus) und dieGroppfiſche
(‘Cotti) ſindunter einanderſonaheverwandt , daßmandieſeGez

ſchlechterim geringſtennichtvon einanderentfernenſollte;Dennochhates
dem Herrnvon Linnégefallen,dieHornfiſcheund Spinnenfiſche, de-
ren Bauchfinnenin der Lagenichtſoſehrvielunterſchiedenſind,nah dem

von ihm angenommenen Syſtemin zweyganzverſchiedenenOrdnungen¿u
ſeßen.Jchwerde nocheinandermahlBeyträgezuErgänzungdieſerdrey
oder vielmehr(weilnachmeinerMeynungder Seepfaffvon den Spinnen-
fiſchennichtkann getrenntwerden ) dieſerzwey natürlichenGeſchlechtermit-

theilen,Hierſollenvors erſtenur einPaar merkwürdigeArten von

Spinunenfiſchenbeſchriebenwerden.

Die eine,welcheichzuerſtvornehme,habeichzumdfrernunter Am-
boyniſchenFiſchengefunden; ſiewird nielänger,alseinFingerund macht
ſichdurchdieſchönebemahkteRückenfinne,womit das Weibleinder Gat-
kung geziertiſt,und dadurch,daß eben dieſeFinnebeydem Männchen
ſehrkleinund unanſehnlichiſt,beſondersmerkwürdig.Jh kenneunter

den FiſchenkeineinzigesahnlichesBeyſpielvon einem ſolchenbeträchtlichen
UnterſchiedzwiſchenMännchenund WeibcheneinerGattung;wenn nicht
etwan, wie ichmuthmaſſe,beyandern Gattungendes nähmlichenGe-

[hle<ts,

(*)Weil dieſesGeſchlecht.von SeefiſchenkeineneigenkhümlichenteutſchenNamen hat,ſo
habeih, wie fürandreGeſchlechterſchonhinund wiedergeſehenif, eineaerfinven
müſſen;dieGröſſe,Geſtaltund LagederBauchfianenhgtmichveranlaßt,inErmangs-
lungeinesbeſſern, denhiervorgeſeztezzu wählen,
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chle<ts, der SpinnenfiſcheeinähnlicherUnterſchiedſtatthat;da dent

vielleichtdieGattung,welchebeyden SchriftſtellernDracunculus ge-
nannt wird(Lin.ſþ.2.)und wovon GronoviuseineSpielart(Zoophky-
lac.Faſcic.L p. 23. n. 65.)beſchriebenhat,nichtsanders,als das
Männchenoder Weibchenvon der Seelcyer(C.LyraLin.ſþ 1.)ſeyn
möchte,womit aucherſtereeinenichtgeringeAehnlichkeithaben. Jchha-
be auchunter den Groppen(Cotti)eineſolcheGeſchlechtsverſchiedenheit
wenigſtensineinigenGattungenzuvermuthenangefangen, ſeitdemichan
der mit vierzackigtenKnochenwarzenaufdem KopfverſehenenGattung
(CottusquadricornisLin ſp.2.)bemerft,daßdieÉleinenFiſche,wel
chesdiemännlichenzuſeynpflegen,gar keineSpur von dergleichenWar-
zenaufdem Kopfzu habenpflegen.Worüber ih michdur<mehrere
Beyſpielezu überzeugenGelegenheitaechabthabe,weilichnichtglauben
kann,daß nur lauterjungemännlicheFiſchevorgekommenſeynſollten,
und obigeVerſchiedenheitdem Alterbeyzumeſſenſey.

Beſchreibung

desbuntenSpinnenfiſches,
Platte4. Fig.1 bis3.

@J‘ſerFiſchi
eineskleinenFingerslang, Sein Kopfiſtkleinerund

zugeſpister,alsbeyandern GeſchlechtsverwandtenGattungen,auch
nur wenigniedergedrückt;derScheiteliſtplattund dieSchnauzeam En-
de ſtumpfund aufgeſtust.

Das Mauliſ kleinund am Ende derSchnauzebefindlich;dieLip-
pen ſinddifleiſchig,dieobereverdoppelt.Der Rand an den Kinnbacken
iſtrauhzufühlen.— Die NaſeldcherſtehnalskurzabgeſtußteRöhrchen
vor den Augen.

Die Augenhöhlenſtehnnahean einanderhoh am Kopf,und ſind
obenmit einerſchlaffenHautgefüllt.DieAugenſehenſeitwärts,ſindklein,
und habeneineHautfalte,von der ſiehalbbede>twerdenkönnen

D 2 Die
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Die Kiefende>elmacheneinen ſpizenWinkel,mit einereinfachen
Dornſpike,ſindaberübrigens,zuſammtder Kiefenhaut,mit einemlockern

FellÜberkleidet, und bisaufeinekleineOefnungaufjederSeiteam Hin-
terkopfgeſchloſſen.Die Kiefenhauthat5 oder 6 Rippenundiſtvon auſs
fenpunctirt.

„DievordereRüenfinneiſtan den gröſſerenweiblichenFiſchen
(Platte4. Fig.x. )großund breit, und wird von viereinfachen, jeden-
nochborſtenförmig- dünnenund ziemlichbiegſamenStralengeſpannt.Die
Hautzwiſchenden Sproſſeniſtam Rücken und zwiſchenden beydenhin-
terſtenSproſſen, mit unordentlichlaufendenbraunen,weißeingefaßten
Binden und zwiſchenlaufendendergleichenLinien,obenhinaber bloßmit
Linienzierlichbunt gezeichnet; zugleichſtehenin denZwiſchenräumender

dreyvordern Sproſſenjezweygroſſe,braune Augenfle>ke,mit einem

ſchwarzenMittelpunkt,und einerweiſſenEinfaſſung,die nochmit einer
ſchwarzenLinieumzogen iſt.— Dahingegenhabendiekleinen,mann-
lichenFiſche(Tig.2.)nur eineganz Fleineund ſ{<warzevordereRücken-

finne,welchegleichfallsvierfkralig,aberkaum zweyLinienhoch,und nie-

drigerals diezweyteRückenfinneiſt.
DieſezweyteRü>kenflöſſeiſtbeymweiblichenFiſchinGleichſtellung

mit dex vordern piedriger,mit achtziemlichgleichmäßigen,zerſpaitnen
Sproſſenverſehen,undzwiſchenſelbigenmit weiſſenſchwarzeungefaßteny

leichlaufendenLinienaufbraunem Grundartiggezeichnet.— Beym mann-
ichenFiſchidieſeFinnenichtskleiner,nur _dieZeichnungi�nichtſo

deutlich/ ſondernbloßbrauneFleckchenan den Sproſſenvorhanden.
Die Bruſifennen,welchezwanzigund in der Mitte die längſten

Stralenhaben, ſindhalbdurchſichtig,an derWurzelmit weiſſenPuncten,
Und jedeSproſſeiſtzweymalmit einemſchwaärzlichenFle geringelt,Dieſe

Binnenſindgradeſogroß,daßſie,am Leibeanliegend,mit den weiter

vorwärtsſtehendenBagucl;finneneinerleyLängezu habenſcheinen.—

Dieſeleßtere(Fig.I. 3.)ſtehngleichſamunterm Hälſe; ſindſehrgroß
und flúgelfôrmig,am Rande ausgezacktund mit fünfdi>ken, vielfältig
zerſpaltnenSproſſengefüllt,ſchwärzlichvon Farbeund am RandemeiE
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Die Afterfinne iſſchwärzlich,hartam LeibenachderLängeweiß,
ſägfdrmigausgezackt,und mit ſiebenSproſſenverſehn,worunter

dievors-

dern borſtenartigeinfach,dieúbrigenzweyſpaltigſind.Die Schwanz»
lde ifgroß,unzertheilt,mit zehnbraungeringeltenSproſſenverſehn,
und an derWurzelmit einigenweiſſenPunctengezeichnet.

DerLeibiſ ziemlichrollrund,nachhintenzuabnehmend,gegenden
Kopfzu aberetwas niedergequetſcht.Die Seitennathiſ einerkleinen

Falteähnlichund vom Hinterkopfbis an den Schwanzliniengrade,dem

Rücken näherund gleichrichtig.Der Afterſtehtetwas vor derhalben
Langedes Körpers; hinterdemſelbeniſbeyden gröſſernFiſcheneinklei-
nes,fegelartigesZeugegliedwelchesſichineinGrübchenrückwärtsein-
legt,(lig.3.}zu bemerken,

Die FarbedieſerFiſcheiſtgemeiniglichaus dem grauen und ſchwarz-
braunen gemarmelt,mit ausſtechendenweiſſenPunctenim grauen. Die

Unterſeitedes Leibesund dieMundlippenſindweiß.Der männlicheFiſch,
den ichgeſehen,war aucham Bauch ſchwärzlichbunt,alleindie Flecke
ivaren daſelbſtnichtgrau, ſondernweiß, Auch war deſſenSchwanzflöſſe
nichtan den Sproſſengeringelt, ſondernhatteeineſchwärzlicheQuerbinde
und war übrigensweißlicher.

Aus meſſung.
An dem gröſſtenweiblichenFiſch,den ichgeſehenbetrugdieganzeLange — 2 10!

Lângedes Kopfsbis an dieKieferdfnung— Oo 72

Abſtandder erſtenRückenfinnevom Maul — O L
HöhedieſerFloßfeder — — — O ILF

‘DerenBreiteam Rücken — — — o ‘5

Breiteder zweytenRückenfinne — — o 8

Abſtandder lestenRucken-und der Afterfînnevom

Schwanze — — — o 6

Längeder Schtvanzfinne — — — o 8g

I EXAbſtanddesAftersvom Maul — —

D 3 Breite
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Breite der Afterfinne — ol gli

KleinſterAbſtandzwiſchenden Bauchfinnen(Lig.3.) o 3:
Längeder Bauchfinnen — — — 0 7;

— der Bruſtfinnen — — — O 6.
Breiteder obernLippe,wenn ſievorgezogen — O I

An einem andern Fiſch,der ebenſogebildetwar, betrugdieHdheder
vordern Rückenfinne10 Linien.

Ein männlicherFiſchwar nur 2° 21! langund deſſenvordereRücken-
finnewar kaum über 2 hoch und breit,

Der

Spinnſiſchmitdemdreye>igtenKopfe.
(CallionymusSagitta.)

E

sJieſeGattunghabeihmeinem vormaligenwerthemFreundedem ver-

ſtorbnenDoctorJF.A. Séhloſſerzudanken,dermehrerederglei-
chenfingerélangeFiſcheaus Amboynaerhaltenhatte.Ein einigerdarun-
ter hattenochdenjenigenFaden,zwiſchenden mittelſtenSproſſendes

Schwanzes,welchendie4teFigurder 4tenPlattezeigt,an allenübrigen
war derſelbeentweder verlorengegangen, oder es beſtehtauchbeydieſer
GattungvielleichteinUnterſcheidbeyderleyGeſchlechtsdarinn. Die drey-
winkligteGeſtaltdes Kopfsund dieaus der Spikeder Kiefende>elrück:
wärtshervorragendeStachelnhabenfonderlichden lateiniſchenZunamen,
welchenichdieſerGattungbeylege,veranlaßt,

Beſchrei-
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Beſchreibung

desSpinnfiſchesmitdreye>igtemKopfe.
Platte4. Fig.4 5.

Dt AbbildungſtelltdieſenFiſh,ivieden vorigen,in natürlicher
Gröſſevor, Der Kopfif groß,breit, fehrplattgequetſcht, drey-

wvinkligtund auchmit der Schnauzeziemlichſpi6.
Das Maul ôfnetſichan der SpikedesKopfs,iſtflein,mit dün-

nen Lippenverſehen,wovon die oberenur mit einerſchmalenüberliegen-
den Falteverdoppelti. Die Kinnha>kenſindam Rande rauh;dieZun-
geſehrkurz,plattund halbrund,

Die Naſeldcherſtehenvor den Augenhölen,und habeneinekleine
und einegröſſereOefnung.Die Augenhdölenſichnvorn überdem Kopf
ganz nahebeyfammenund macheneinenerhabnenRand. Die Augen
ſelbſindnur klein, mit einem breitenKreißvon lockererHautumgeben,
Der Augenſterniſſilberfarbig.

Die Kiefende>elſindweichlich;ihrevorderſtePlattelauftin eine

Spigeund ziemlichlangen,ſcharfenund an derJnſeiteangelartiggezähn-
ten Dorn aus, der am Grundſiückmit einerhäutigenScheide,bis zur
Hälfteumgebeniſ, Die hinterePlattei breitund reichtbis an die

Bruſtfinne,wo ſiemit ihremganzenRaad feſtangewachſeniſ. Die

Luftlôcherſindkleinund rund und ſtehnoben am Hinterkopf(lig4.aa.)
Die Kiefenhautliegtunter derHautmit dreyNippenverborgen,(Lig.5.)
dieman nichtche,alswenn man dieHautaufſchneidet,ſehenkann, Dieſe

Nippenſinddünn und hornartig,und mit einerborſtenartigenFortſegung
längsdem Rand des Kiefendeckelsverlängert.

Die vorderefleincRäckenfinneifvierſtraligund hathinteneinen
ſchwarzenFle, Die zweyteiſtdurchſichtigund hatneun Sproſſen,wel:
chebraun geringeltſind.Die Bruſiftunenhabenebenſolchebraunbunte
Sprcſſen, eilfan derZahl,und dieuntern findzunehmend,Die Bauch-
finnenſindmindergroß, alsbeydexvorigenGattung,gaberebenſoauegezackt
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gezacktund nahe unter dem Kopf geſtellt;ſiehaben{warzlihePuncte,
und fünfvielſpaltigeSproſſen,welchenachvorn zu kürzerfallen.

Die Akterſtnneiſſägartig,niedrigund von achtSproſſen,welche,
bisaufdieallerlegte, einfahund unzertheiltſind(lig.5.). Die zehns
ſtraligeSchwanzftnneiſunzertheilt,an der obernHälftebraungefle>t,
und an einigenFiſchenzwiſchenden zwey mittelſtenSproſſenmit einem

hâutigenFaden,ſolangalsdieFlôſſeſelb,verſehn.(lig.4.b.)
Der KörperdieſesFiſchesiſtdúnn,etwas vierkantiggerundet,am

Kopfniedergequetſcht,nachdem Schwanzzu abnehmend.Die Seiten-
nathläuftganzgradeund verſchwindetgegen den Kopfhin. Der After
ſtehtdem Maul etwas näher,als dem Schwanz.

Die FarbedieſerFiſchcheni an derUnterſeitegelblichweiß,oben:
heraberlichtbraun,mithellerenFle>chengewölkt.

Ausmeſſung,.
DiegröſteLängebeträgt —

— Lâángedes Kopfsbis an dieLuftlöcher
Abſtandder Augenvon derSpitzeder Schnauze
— — derLuftlôchervon den Augen —

Lángedes Dorns an den Kiefende>eln —

Breitedes KopfsbeydieſenDornen —

— — — hinterden Luftlôdheen— —

AbſtanddervordernRúckenfinnevon derSpikederSchnauze
Deren Breite — — — —

Abſtandder zweyten — —

Deren Breite — —

OhngefähreHdhebeyderRückenfinnen
Abſtandder zweytenvom Schwanz
LängederSchwanzſlôſſe —

— der Bruftſinnen —

— derBauchfinnen —
Abſtandder beydenBauchfinnen(Fig.5)
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AbſtanddesAftersvom Maul — — — 1 glu
— — vonder Afterfinnebis zum Schtwvanz — O 45
Breiteder Afterfinne — — — o 95
Längeder Lippen,wenn ſtehervorgezogen — oO 2

D er

SeepferdähnlicheRöhrſfiſch.
(Fiſtulariaparadoxa.)

R)ieſeswunderbareFiſchchenſtammtauchaus derAmboyniſchenSee
her,und ſcheinteine Mittelgattungzwiſchendem rechtenRöhr-

oder Tabackspfeiſfenfiſch(Fiſtularia)und dem bekanntenSeepfer-chen
(SyngnathusHippocampus)auszumachen, deſſenGeſtaltes am mei-

fennachahmt,Dennochgehörtes nachden Bauchfinnen,welcheſchr
anſehnlichſind,und nachder ſichelförmigenRippe,welchees anſtattder
Kiefenhauthat,zu den Röhrfiſchen.Denn beydedieſeTheilefehlenbey
dem Seepferdchenund allendeſſenGeſchlechtsverwandten,den Nadel-
fiſchen(Syngnathi.)

Man hatvon dem vorhabendenFiſchzwar eineAbbildungin des
Seba :beſaurusvol.3. p. 106. tao.34.fig.4; alleinſieiſſowenig,
als diedabeygegebneBeſchreibunghinlänglich,um eineWiederholung
und nähereBeleuchtungdieſerGattungüberflüſſigzumachen.

Die beſondreGrôſ}ſe,Lageund ſa>kförmigeZuſammenwebungder
BauchfinnendieſeskleinenFiſchesſcheinenvon der Natur zu einem ganz
beſyndernEndzweckbeſtimmtzuſeyn,Vielleichtträgter indieſemSack,
wie das BeutelthierſeineJungen, den Rogenbeyſich,bisdieBrut aus-

ſhlieft,So ſiehtman ſehroftan einergröſſernArtNadelfiſche(Syngna-
thuspelagicus,wenn ihmi rechtnnere/einedichtaneinanderge-

obne
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obne Lage Eier, welche aus dem aufſpaltendenBauchdes Mutterfiſches
hervorgebrochenund Neihenweiſenocham Leibeder Mutter ſolangefeſt-
ſigen,bis diejungeBrut reifiſt.SollteeinähnlichesVerhältnißbey
unſrerGattungſtatthaben, ſoiſdieFrage:tie denn dieBauchfinnen
beydem Mannchender Gattungbeſchaffenſeynmögen;und wie diebe-

fruchtendemännlicheFeuchtigkéitzu dem im Sak verhülltenRogenge-
langenkönne?Darüberwerden ſichſchwerlichErläuterungengebenlaſſen.
a wirwiſſennochnichteinmal,ob und wie beyunſerneuropäiſchenSees
nadeln,welcheunter dem Namen SyngnathusAcus und Typhlebe-
Fanntſindund lebendige,Jungenim Leibeführen,dieſeim Sommer in
allenMutterfiſchenhäufiganzutreſſendeBrut,durchdiemännlicheKraft
befruchtetwerde oderniht? Niemandhatſichnochum dieſesan manchen
Orten ſogemeineFiſchchenbekümmert. Jchwarde,als ih im Junius
1767, an derHolſteiniſchenKüſte,unter einerMenge dieſerFiſche,wel-
chemit den Garneelenzugleichgefangenwerden,nichtsalsWeiblein,und

auchdieunerwachſnenJungenvollBrut fand,beynahezweifelhaft,ob
es beydieſenFiſchgattungenauh wohleinen männlichenStamm geben
mag, und ob hiernichtdieErzeugungundVervollklommnungneuer Frucht-
FeimedurchdieOrganender weiblichenFiche,ohneBelebungdurcheine
männlicheKraft, durcheine fortdauerndeLebenswürkungbewerkſelliget
werde; ſowie ichdieſesbeydenen von Bonnet beobachtetenBlatläuſen,
und beyPhalänen,welcheohneZuthuneinesMännchensfruchtbareEier

geben,(wieichſolcheszuerſt(*)beyeinPaar teutſchenGattungenbemerkt
habe,)vermuthenzu kdnnenglaube,ohnezueinerhypothetiſchenBefruch-
tungmehrererGenerationenin einerMutterZufluchtzunehmen,

Beſchreibung
des SeepferdähnlichenRöhrfiſches.

Platte4. Fig.6.

D" Längedes ganzenFiſchesbeträgteinpaar Zoll.Der Kopfmacht
mitdem KörpereinenſtumpfenWinkel,und iſtan ſichklein,aber

() Man ſeheNova A&, Phyſico-med. Vol. III.1767,
mit
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nit einem langen, graden, auf den Seiten plattgedrückten,röhrfdrmigen
und hornhaften Rü��el verſehn,der oben eine,unten aberzweyſcharfe
Kanten,und an lesterndreyPaar ſchwarzeVartzottenhängenhat.
Ohngefährim DrittelderLängedes ganzenRüſſels,vom Augean gerech:
net , hatderſelbeaufjederSeite,nahean derRückenkante,einefegligteDornſpige.Ander Spikedes Rüſſelsiſtder Mund mit kurzen,aufwärts
liegendenKinnbakengeſchloſſen,weichenachenfdrmigſpi6ſind,und wo-

von dieuntre etwas kürzer,beydeaberzum erweiterndes kleinenMundes

nachgebendſind.
Die ziemlichgroſſeAugenliegenſeitwärtsam Kopf. Einedreykan-

tigeSpikeſtehtam vordern Rand jederAugenhöôle,von welcher-eine er:

habneKantezu derauf jederSeiteam RüſſelſtehendenSpike,zwiſchen
zweyenFurchenausläuft,Unter den AugeniſeingezähnterRand, der

mit den Kanten unter dem Rüſſelin eins fortlguft,und einedreyfache
Spiseſtehtam Hinterkopf.

Die Kiefende>elſindkleinund dünn,mit einigenerhabnenLinien
geſtralt,und am untern Rande mit einerſichelfôrmigenPlatte,welche
dieStelleder Kiefenhautvertritt, eingefaßt,Die vierPaarKiefenſte-
henüberziverhund kaum in Bogengefrümt,ſinddabeyganz kurzund
ſtattder Bärte mit einerzweyfachenReihewarzenförmigerZottenoder
Blutſpißenbeſet.

Die Bruſtfinnenſindeinförmigund breit,aufeinemhalbzirklich-
ten erhabnenRand geſest,aus ohngefähr25 Éurzen,zartenSproſſen
beſtehend.

Die vordreRúckenfinneſtehtaufdem erhabenſtenTheildes Rúk-
Fens;ſieiſtvon anſehnlicherLänge,mitbraunſchwarzenQuerſtrichenges
zeichnetund enthältfünfziemlichſteifeSproſſen,worunter diemittelſten
dielängſten,alleabereinfachſind.

Die zwveyteRü>kenfinneſißtaufeinerfleiſchigtenScheibe,dieam
Rande,wieeinKamm, mitachtzehnzartenStralenbeſestiſ,

E 2 Die
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Die úberaus groſſenund jedeaus fiebentiefgeſpaltnenSproſſenbes
ſtehendeBauchfinnenſigenaufeinem erhabnenund wie abgeſchnittnen
Abſatzdes Vorderleibes,mehrvorwärts,alsdievordre Rückenfinne,lie-
gen längſtdem Bauchhin,und ſindmit dem Leibeſowohk,alsunter ſich,
durcheinelo>kreHaut,der Längenachzuſammengewachſen, ſodaßſie
einennachhintenofnenSack oder Scheidevorſtellen,innerhalbwelcher
man den Bauchganzeingezogen,mager und weichfindet.

Wo dieBauchfinnenendigen,da ifder Afterbefindlichund gleich
hinterdemſelbeneinſleiſchigterKamm, mit der Afterfinnedarauf,der
zweytenRückenfinnerechtentgegengeſeßt.DieSchwanzfinneiſtmit ihren
mitlernSproſſenverlängert,der vordern Rückenfinneähnlichund aus vier-

zehnStralenbeſtehend,worunter dieſehsmittelſtenam längſtenfind.
Der itwärtszuſammengedrückteKörperiſ(wieam Seepferdchen)

mit {harfen,nachder Längeund überzwerchkaufendenKanten , welcheda,
woſieſichkreuzen,hervorragendeSpigenbikden,gleichſamfächerigt.Am
ſtärkernVorderleibſinddieſeFächerverſchobenund einsvor den Bruſtfin-
nen dreye>igt;dieſerVorderleibiſtfaſtzehnkantiggeſtaltet,fodaßder
‘Rückenvolllommen, der Bauchabernur gegen dieBauchfinnenhindrey-
kantigerſcheint.Die gröſteBreitedes Leibesiſebenda, wo dieBauch:
finnenund dievordreRückenfinneaufſizen.Der H1ntertheildes Fiſches
fälltdagegenſehrſchmalund iſüberallſechskantig,mit regelmäßigenviers

eckigtenFächern,und auſſerden zweyenfleiſchigtenfünfmalgeripptenHer-
vorragungen,aufwelchendiehintereRückenfinneund dieAfterfinneſteht,-

von gleichförmigerBreite. HinterdieienÄuswuchfenfälltderSchtvanz
no< ſ{mälerund ifſiebenkantig,weilnehmlichaufdem Dückennocheine
Kante eintritt,dieuntere Seiteaberplattund weichift,

Die FarbedieſeswunderlichenFiſcheswar (imWeingeiſt)weißlich:
grau, wit kleinen,zuſammenläaufenden,braunen Streifen,die um den

Kopfund das Vordertheilam ſchwächſten,häufigeran den Bauchfinnen,
an der großenRückenſinnegaberund dem Schwanzgm dunkelſten,oder

ſ{wärzli<fielen,
Aus-
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Ausmeſſung.

DieLängedesKopfs,bisan dieSpikenaufdem Hinterkopf
und den Nand der Kiefendeckel,beträgt —

Von den SpitendesHinterkopfsbisans Ende desSchwanzes
Längeder Schwanzfinnean ſich —

— desRüſſelsbisan dieSpißenvor den

n

Augen
Durchmeſſerder Augenhdôöle.— — —

Abſtandder erſtenRúckenfinnevondenSpilenam Hinterkopf
BreitedieſerFinne — —

AbſtanddesfleiſchigtenTheilsderzweytenvon der erftern
BreitedieſesTheilsund deſſenAbſtandvon der

er SchwanzfidſſeLängedesRüſſelsunten gemeſſen
Vom Winkelden derKopfmit dem Körper

m

‘machtpis

4

?

zuni

jun
Il 21HI

TOF

HOOO00005IJwi
te

Anſaßder Bauchfinnen o 6

VondieſemAnſatzbisan den fleiſchigtenTheilderAfterfinneo 8

BreitediefesTheilsbeynahe — — o 3

GrôſteLängeder Bauchfinnen — — — O IOX
— der vorderſtenRückenfinne — — O0 85

Yergliederung-

Dadie Theileſehrkleinund zart,auchno<dazuvon langetnLiegen
in ſchwachemWeingeiſtetwas weichlichgewordenwaren, ſohabeih nur

folgendeBemerkungenbeyZerlegungmeines Fiſchesmachenkönnen.
Der Magenwarblafenfdrmig;der Darm ziemlichweitund gleich

fdrmigfaſtohneKrümmungenvom Magen zum Äfterfortgeſest,Die
Leberliegtzur retenunter dem Anfangdes Darms.

Nachhintenwar einzweyfaches,ſchmales, längſtdem Rückenbis
zum AfterhinliegendesRogenbchältnißdeutlichzufehn,welchesgelbliche,
einemMohnkornzu vergleichendeRogenkörnerenthielt,

°
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Der

halbgeharniſhteMeſſerfiſch.
(Centriſcusvelitaris,)

SieſesFiſchchen,welchesſichebenfallsaus Amboynaherſchreibt, iſt
nicht,wie diezweyandern GattungendieſesNamens (*),und das

verwandte Geſchlechtder Angelfiſche(Paliſtae)mit hartenPlattenganz
geharniſcht,ſondernhatnur eineSpur von Panzierungam Rückenund
einenmäßigenDorn zurBewafnung.

Das Geſchlechtder Meſſerfiſche,wie es beyden neuſtenIchthyolo-
gen verſtandenwird,(**)hatzuallererſtLinné,nachder einigenGattung
geſtiftet,diein Jndienunter den MalaiſchenBenennungenFfanSum-:
pitund Jkan-Piſauhauptſächlichdeswegenſehrbekanntiſ,weilſievon
Wollüſtlingen, alseinStärckungsmittelgetro>knet,in Wein geweicht,
und ſolcherWein getrunkenzu werden pflegt.Mit dieſemſonderbarge-
ſtalltetenFiſchhatnachmalsGronov den Schn-eppenfiſch(Scolopax)
des Rondeletganzrichtigvereinigt,und Linné iſihm hierinin ſeiner
neueſtenSyſtemausgabegefolgt.Die Gattung,welchehierbeſchrieben
werden ſoll,gehdretohnſtreitigzu eben.dieſerVerwandſchaft,beweißt

aber,durchihrevollkommeneKiefenund übrigeGeſtalt,daßdieMiſoſche
(*)Die vom Herrnv. Linné ſogenanntenCentrilciſcutatusund Scolopax($7. nat. Ed.

AIL. p.415. ſpec.:. u. 2.)worunter ſonderlichder leßtere,nebſder hierbeſchriebnen
neuen Gattung,dienaheVerwandſchaftderMeſſerfiſche(Centriſci)mit den Angelfiſchen
(Paliſtæ)anzeigt.Dec anſehnlicheDorn, welchenleßterenaheam Kopfaufdem Rü-
>en tragen,iſbéydenMeſſerfiſchennur mehroderwenigergegen den Schwanzgerückt.

(**)Rlein hattevor Linné der Namen Cenctriſcus,aber in einem andern Verſtande,ge-
braucht,Er begrifnehmlichdaruntermehrereArtenvon ſtachlichtenundgepanzerten
Giſchen,wie dieSkichlinge,und.die-Haraiſch-Walſſe(Loricariaet Callichthys.)
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fiſchegewißunter dieClaſſederFiſche,und eben ſowenigzu den Amphi-
bienzuzählenſind,alsdieSeenadeln(Syngnathi),dieAngelfiſche(Ba-
liſtae),dieKofferfiſche(Oſtraciones),Seemonde(T'etrodontes),
Fgelfiſche(Diodontes),Schnettolfe(Cyclopteri)und Stdörfiſcharten,
welcheLinnémit dem ganzandersgebautenRochen-und Hayengeſchlecht
dahinzuvereinigenden neuen Einfallgehabthat. Michbedünktvielmehr,
da überhauptdieFiſchedurchobgedachteGeſchlechter,die zum Theilim
Bauder Kiefenetwasbeſondereshaben, und nochmehrdurchdieRochen
und Hayen,imgleichendurchden zweydeutigenamerikaniſchenFiſchmolch
(SirenlacertinaLin.)ſonahean dieAmphibientreten,daßman leßtere
nichtalseine,von den FiſchenganzverſchiedeneClaſſe,ſondernbeydeHau-
fennur als UnterabtheilungeneinerClaſſe(Ordines)betrachtenmüſſe.
Der Uebergangvon den mit volllommnenofnenKiefenund Kiefendeckeln
verſehenenFiſcheniſnichtnur, durchdieerſterwähnteVerbindungskette,
zu den vierfüßigenAmphibien,ſondernauchnochdurchdieAaleund Lam-

preten(Petromyzontes) zuden Schlangen,ſovollflommenund einleuch-
tend , daßnichtAbſtandgenug, um dieſeReihevon Geſchöpfeninzwey
Claſſenabzuſondernübrig,bleibt.

Beſchreibung

des halbgeharniſchtenWaſſerfiſches.
Platte4. Fig.8.

Y dieſerFiſch,deſſennatürlicheGröſſedieFigurvorbildet, i niht
vielúberzwey Zollgroß;ſeineGeſtaltiſtvon den Seitenſehrplatt»

länglih,am Rücken gerundet, gegen den Bauchrandaberzugeſchärft,
auſſervor den Bauchfinnen,wo derLeibuntendreykantigiſt,Ueber den
ganzenFiſchſiehtman, ſtattder SchuppenkurzeBorſtenoderSpiksen,
dierU>wärtsliegenund derLängenachan dieHautangewachſenſind.

Die Seitendes Kopfsund einekleineFlächezwiſchenden Augen
ſindplatt,Der Rüſſelnimmt alimäligzueinerzuſammengedrücktenRöhre

ab,
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ab, welcheam Rande der Oefnung wie zerriſſenund offen,ohneeineSpur
von Kinnbackeniſt,EineſcharfeKantelauftvom RüſſelgegendieMitte
des Auges und eíneandre úbersAugeweg gegen den Rückenzu, Zwi:
ſchenbeydenalſoentſtehtvor den AugennachderLängeeinekleineVertie-
füng,in welcherman zwey zarteOefnungenſieht.

Die Augenliegenan der Seitedes Kopfs,und habeneinenſilbers
farbigenStern, Die Kiefende>elſindrund und platt,ohneeinigen
Hautrand,unten bisan den Rüſſelabgeſpaltenund alſoweitöfnend.Die

fünfPaarKiefenſelbſind anſchnlichund vollommen, Hingegeniſt,
iwiebeyden verwandten Geſchlechtern(Pranchioſtegi), feineKiefenhaut
vorhanden.

Der Nüken iſvorn mit einemlänglichrautenfdrmigenSchildunter.
derHautverſehenund alſohart3 dieſesSchildreichtmit derSpikebisan
den Stachel,undiſ invierſchrägeAbtheilungengetheilt.(Lig.8.g.)

Mittenaufdem Rücken beſindetſicheingradenachhintengerichteter
Stachel,(Lig.8.f.)der weniger,als der Dorn an Angelfiſchenbeweg-
lich,anbeyfehrſcharf,von innenwie eineRinne ausgehöhltund an den

Rändernſägartiggezähntiſt,Gleichhinterdemſelbenſtehtnochcinekleine
Spike,dievermittelſteinesHäutchensmit dem großenStachelund dem

Rückenzuſammenhängtund ſichineinGrübchendesRüekenseinlegt.(a.b.)
Die Rü>enfinne( e.)iſtklein,dochzwdlfſiralig, hinterder Spi-

ßedes Stachelsgelegen.Die Bruſtfinnenſindgleichfallskleinund zart,
von 13 Sproſſen.Die nur aus dreybisvierSproſſenbeſtehendeBauch-
finnenſtehenum dieMitte der ganzenLänge,ganz unten (c.2 ) an der

SchärfedesBauchsundlegenſichineinGrübchenein.
Die AſterfinnemachteinebeträchtlicheLängeaus und zähltan 25

Sproſſen.Der Afterſtehtgleichan ſelbiger,ohngefährin2 derLängedesFi-
ſches;vor dem AfteriſteinkleinerzurückgelegterStachelzu bemerken,—

Der Schwanziſ ziemlihrollrund(e.) und dieFlôſſedaranetwas ge-

theiltund zwölfſtralig.
DieFarbeam ganzenFiſchiſtſilberhaft,am Rü>kengelbbraun,

Aus-
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Ausmeſſung. _

Die ganzeLängeden Schwanzmitgerechnetdeträgt21 git
— desRüſſelsbisans Auge O 62
— des ganzenKopfsbisan den RandderKiefende>elO IIL
Durchmeſſerdes Auges — — o 2

Abſtanddes Rúckendornsvon der Mundöfnung I 5
— twveiterbiszurRückenfinne — o 42
BreitederRückenfinne e— — O IZ
Längedes Stachels — o SF

AbſtandderBauchfinnenvom Maul — I 3
— des Aftersvom Maul — — I 6E
— derAfter-und Nückenfinnevom Schivanze o 4
Breiteder Afterfínne — — o 5
— des Körpers,wo ſolcheam beträchtlichſtenO 5E
An einem andern etwas breitern,abernichtlängernFiſchbetrugdieſe

Breitedes Körpersbis6‘, Die LängedesStachels52 Linie.

RE.
T

AI

Der

ScheibenförmigeScemond oder
Tgelfiſch.

(Diodon Mola.)

$enhierfolgendenFiſchhattemein FreundDr. Schloſſeraus Guis
'

nea erhaltenund mir mitgetheilt.Da ichihn.nunauf der hiermit-
getheilten4tenPlatteſchonvorlängſtmit andern kleineùFiſchenhatte
zeichnenlaſſen,eheih den 1cten

el
derPetershurgiſchenloanUNgeRn
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lungen zu Geſichtbekam,wo dieſeGattung(S. 440. Pl.6.)dur<hHrn.
Koelreuterbeſchriebenund vorgeſtelltiſt,ſohätteichdieſeZeichnungden-
nochweglaſſenkönnen, wenn ichnichtgefundenhätte,daßLinné im An-

hangzum 1tenTheildes neuen Naturſyſtemsden KoelreuteriſchenFiſch
fúreinebloſſeSpielartdes vierzähnigenSeemonds (TetrodonMola )
anzuſeßenfürgut befunden.Jch habeaberbeydeFiſcheverglichenund

auſſerandern Kennzeichenauchden Zähnennachganzverſchiedengefunden,
ſodaßes mir nichtunnúßsgeſchienen, die neue Gattungdurcheinewieder-
holteBeſchreibungund Abbildungzu retten, Nun habeichihrzwar den-

jenigenGeſchlehhtsnahmenbeygelegt,welchenſieden Zähnennachverdien-
te;ih haltees aber der Natur gemäſſer,ihnmit dem rechtenSeemond-
fiſch(Mola Salvian1)zuſammenin einbeſondresGeichlechtzu ſeßen,wel:
chesſichdurchſeinebeſondreſhwanzloſeGeſtalt,die das Anſehngiebt,
alswenn der ganzeFiſchlauterKopf,oder das abgeſchnitteneVordertheil
einesFiſchesware,genugſamunterſcheide.Jchglaubeübrigens,daß
gegenwärtigeGattung,wovon ich,auſſerdenen Schloſſerſchen,nochfünf
Stückim St. PeteröburgiſchenNaturalien- Cabinetgeiehnhabe,nieſo
groß,alsdieMola der Jtalianer,ſondernhöchſtenswie eineflacheHand
oder wie einkleinerTellergroßwird;und vermuthlichiſdieſesebender
Tellerfiſchder afrikaniſchenKüßen.

Beſchreibung

des ScheibenförmigenSeemondes.
Platte4. Figur7.

D“ ganzeKörperiſplatt,wie eineScheibe,und hateinenſenkrecht
d-/ ovalen,hintenwie abgeſchuittnenUmriß;gegen den Kopfiſer di-

>er, derBauchabermehrverdünnt,plattund ſcheibenrund,
Der Kopf1� vom Körpernichtunterſchieden;derMund ragtmit

Lippenund zweyen habichts{chnabelförmigen,faſtknorpelhaftenZähnen
hervor.Unterm Kopfſtehngegen den Bauch zu zweyacteartige

arzen.



Ve (433 ) St

Warzen,Der obere Rand des KopfsiſtmiteinerdoppeltenRinnegefurcht,
welchevorn aufder Stirn an einerähnlichenWarzeſichendigt3dieSei-
ten ſindnachder Längeganzflacherhabenund jedein derMittemitnoh
einerWarzeverſehn,

Ueber den etwas eingefallenenAugenhdölenſtehennochzweyderglei-
chenWarzen,Die AugenhabeneinenſilberfarbnenStern.

VierſcharfgeſpisteWarzenſtehenaufjederSeiteineinerReihevon
denen unterm Kopfbefindlichen,unter den Bruſtftnnenweg, gegen den

Schwanzgeordnet; dervorderſteſi6tam Kopfund derlebtenaheamSchwanz;
unter alleniſtder zweyteam kleinſten.Die vierzehnſtraligeBruſifinnen
ſtehenÜberden mittlern,und überſelbigenbefindetſichaufjederSeiteeine
einfachekleineKiefendfnung.— Die Kiefenſtehndichtaufeinander,
ſindaber,wie ſonſtbeyFiſchen,abgeſondert.

Der Rü>enrandiſbogenförmigund hatdreygroſſeSpißwarzett
und dazwiſcheneinigekleineKnötchen;dieſerRand endigtſichin einem
dünnen fleiſchigtenAuswuchs,an deſſenhinternRand dieRückenfiz:ne
ſige.— Der Bauchrand iſmehrhalbzirklichtund hatdreyvon einan-
der abſtehendeSpißwarzen, mit kleinerndazwiſchen,Nochſindan den

Bauchſeitenzwey,und am RückenzweyſolcheSpißkwarzenaufjederSeite
befindlih.Der hintereRand (lig.7. a. b. c.)des Körpersiſtſcharf,
ohneWarzen,nur mit einemfleiſchigten,abwärtsgerichtetenAuswuchs
(0.)verſehen,welcherdieStelledes Schwanzesvertritt.Unter dieſemiſ
der Rand mit zartenSproſſen,ſtattderAfterfinnebeſet,und auchder
Afterſelb( beyc.)befintlich.

Die FarbederSeiteniſbisüberdieBruſtfianenſilberweiß,gegett
den Rückenzu {hwärzlich.

TÜ
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betrügeri�cheSeebraſße.
(Sparus1nſidiator.)

TT

M FreundSchloßer,deſſenAndenkenmir ſetsunvergeßlichbleiben

wird,und dem dieNaturgeſchichtegewißrechtvieleſchdneEntde-
ungen zu verdankengehabthabenwürde,wenn ihn nichteinfrühzeitiger
Tod derWelt entriſſenhätte,hatim 54tenTheilderphileſophiſchenTran®-
actionenn. 14. von der wunderbarenWeiſe,wie der unter den Fndiani-
ſchenFiſchennichtſeltenvorkommenderüſſelköpfigeBandfiſch(Chaetodon
roſtratus), wovon Herrvon Linnéim Muſeoregiovol. 1, þ. 61. tab,
31.ig,2. eineguteBeſchreibungund Abbildunggelieferthat,mit einem

WaſſertropfenJnſectenaus der LuftinsWaſſerſchnellt,um ſichihrerzu
bemächtigen.Nachmalserhielter aus Oſtindiennocheinenandern Fiſch,
den ichauchbeyihmzubeſchreibenerſuchtward (*),und welchendieHol-

länder

C) Es iſtzwardiefervorhíînnochnirgendbeſchriebneFiſhauchîn den Philoſophiſchen
Tranzactionennachmalsbekanntgemachtworden, wo auehmeine Lcſchrcibungein-

gerüftiſt;ichwillſelbigeaberdochauc) hier,wie im lateiniſchenOriginal,kürzlich
wiederholen:Ex gehörtzum Geſchlechtder Seerappen(Lciæenae)oder vielleichtmit die-

ſemGeſchlechtunter dieSeebraſſen(Spari).Die aus JndienüberſchiktenFiſchehat-
ten dieGröſſeunſrergemeinen, kleinernRothfeder.Sie findeben ſobreitund platt
von Leibe,mitgroſſenZchuppenbedekt; der Rükfeniſtgerundetund feigtgegendie
Nüúktenfinneauf,der Bauch)aber hatvor dem Aftercineſtumpfe,nachenförmiaeKante.
Der °

opfiſ ebenfallsgeſchuppt,etwasdifker,alsder Leib,obenplatt.Der tNund
sfnetſichſchrägaufwärts,und der Unterkfinnbackendaran iſviellänger,beideaber
am Nande ſcharfanzufühlen.Der Gaumen iſ nachenfêrmigausgewölbt,knochen-
hartund rauh; die Zunge platf,mit ihremſpizanslanfendenEnde unangewachſen,
und in der Mitte am Grundſtükmit eineinBukkelerhoben.Die ÜUugenſindgroßund
habeneinehochgoldfärbigeSternhaut.Die Bicfe::deFfelſindohneEkfen und mit

einem Hautrandeingefaßt;bie Riefenl:aur hatvierRippen. Die {(pilzulaufende
BruſtfinnenhattenbeydreyenFiſchenzu 12 Sproſſen,Die dreywinklichtee

caeralige
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länder auf Java, wegen eben dieſerKunſteinenWaſſertropfeitvon ſi
zuſchieſſen,ingroſſenmit SeewaſſergefülltenGefäſſenzurLuſthaltenund
mit einerüberdem WaſſerangeſpießtenFliegezuWiederholungſeinerKunſt
anreizen.Die Art, wie beydeFiſcheeineneinzelnenWaſſertropfenzu
der beträchtlichenHdhevon dreyund mehrFuß. überdie Waſſerſiäche
hervorſchieſſenkönnen,um einJnſect,das am Schilfſit,genauzu tref
fenund insWaſſerzuſchnellen, läßtſichſchwerlichaus dem Bau des Ra-

chens, derin beydenFiſchenſehrverſchiedeniſ,erklären.

An dem,unter dieſemHauptſtückzubeſchreibendenFndianiſchenFiſch
werden wir eineandre Einrichtungund Art, dieBeute in einigerEntfer-
nung zuerhaſchen,zubetrachtenhaben;dieſerFiſchnehmlichkann,ſowie
dieLibellenwürmerunſrerſüſſenWaſſer,ſeineFängeoder Zähneweitaus
dem Kopfhervorſchieſſen,und ſoin einigerEntfernungſeinenRaub, viels

leichtauchüberdem Waſſer,erſchnappen.BeyunzähligenFiſchenfindetman
nun zwar eineſolcheEinrichtung,vermögederen ſichder Mund überhaupt
mehroder wenigerverlängert,wenn ihnder Fiſchaufthut;jabeyeinigen
iſtdieſeVerlängerungziemlichbeträchtlih,wovon der gemeineSonrfiſch
(ZeusFaber )und deſſenGeſchlehtsverwandte,einebeymCatesby(Naz.
hifê.ofCarol,vol.TI.tab.11. fig.29.)abgebildeteArt von Lipfiïch(La-

bras),und der Pfaffenſiſch(noſtobus
diebekannteſtenBeyſpiele

3 ſeyn

ſtraligeBauchfinnenſtehnettvasmehrzuräkund ſinddur<heinQuerhäutchen,tel-
chesmit cinem andern Häutchenan den Bauchangehängtiſt,mit einanderverknüpft;
ebenſo wie es Gronov an einem Fiſch,den er, dochmit Unrecht,unter die Gobios

zählt(Zoophbylae.Faſc.FI.p. 82. n. 278.)beſchriebenhat;dieerſteSproſſedieferFinnen
iF fnochenhartund ſtark,etwas bogenfkrum;eine beſondre, lanzetförmigeSchuppe
liegtaufjederSeitezwiſchendiefenFinnenund dem Vauch au. DieRlkkenfinneiſ
zu unterſtfleiſchigtund ſtehtnäherzum Schwanz,nimmt ſonſtdie halbeLängedes
Rüffensein, und hatvornhervierſtachelſpizigeund dannneun biseilfzertheilte,nach
hintenzunehmendeSproſſen,Die AfterfinneſiztaufeinerſcharfenKante des Leibes
merklicherhöht,und hat18 Sproſſen,worunter dreyvordre ſtachligt.Die Shwanz-
finneiſunzertheiltund von 17 Sproſſen.Der ganzeFiſchiſtgoldfarbig, am NRükfen
braun;auchſindaufjederSeitefünfbraundunkleQuerflekkeam Nüäfkfenhinvertheilt,
wovon der vorderſtenaheam Kopf,der lezteam Schwanz ſteht.Die Beſchreibung
iſtnachmehrernFiſchen, die ichtheilsbeyHr.Dr. Schloſſer,theilsbeyHr,Dr»
van Zoey im Haaggeſehn,verfertigt.

%
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ſeynkönnen. Alleinkeineinigerunter den bekanntenFiſchſortenkannnah
Willkühreinenſolangen,röhrenförmigenRüſſelausſchieſſenund wieder

einziehn, alsebenunſrehierfolgendeArt von Seebraſſe,deren nachder
Natur gemachteBeſchreibungund AbbildungzugleichzuBewährungdes»
jenigendienenkann,was aufden RenardſchenPlattenvon.dieſemFiſch
gemeldetworden iſt.

Mantriftin dieſemWerk eigentlichzweyerleynur inderFarbeun-
terſchiedneAbbildungenan, diedochbeyde, zwarinderGeſtalt, abernicht

ihrenFarbennach,mit dem Fiſch,wornachichmeineBeſchreibunggemacht,
genau übereinſtimmen.Es befindenſichnehmlichim erſtenTheilder
RenardſchenSammlung aufdem 42ſtenBlattbeyNo. 209. und 210.

zweyFiguren, einemitausgeſtrecktem,dieandre miteingezognemRüſſel,
beydebraun von Farbeund mit dem Namen; Le Trompeur,de Bedrie-
ger, bezeichnet.Im zweytenTheilaufdem 4tenBlattNo.13. ims

gleichenaufdem 17tenBlattNo. 18.ſindzwey andereFiguren,ebenfalls
mit eingezognemund ausgeſtre>êtemRüſſel,beyderothvon Farbe,mit
dem beygeſeßtenTitel,Paller,/eFilou,mitgetheilt.Fn den dazuge-
fügtenfleinenAnmerkungenwird von dieſenFiſchengeſagt:daßſieſich
aufdem Grunde des Waſſersruhighalten,und dieFiſchgenoder andere

kleineGeſchöpfe,welcheihnennahekommen , durchſchnelleHervorſchieſ-
ſungihresFangrüſſelszu berúkenwiſſen.

Man findetauſſerdemnochkennticheAbbildungendieſerRúſſelbraſſe
beyHeinrihRuyſch(im Theatr. animal. vol.I.p. 3. tab. 2, n. 6.),
wo ihrder Name des groſſenBetrügers(grooteBedrieger) beygelegt
wird;auchſcheintſelbigeValentyn(in-oz>.en nieuw Ooft-Indievol.
IL. p. 384. 7. 122.)unter dem Namen Großmaul(Grootſmoel)ge:
meyntzu haben.

In andern SammlungenOſtindiſcherFiſchgemälde,dieichbeyvers
ſchiedenenLiebhaberninHollanddurchgeblättert,habeichdieſenFiſchſtets
rothabgebildetund mit dem Namendes rothenBetrügers(roode Bedrie-

ger) bemerkt,auh no einigeandere Umſtändedavon aufgezeichnetge-

funden,In einerSammlungfandichgemeldet,daßderlebendigeNets
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ſtetshellrothſey,wenn er aberabgeſtanden,braunwerde. Eineandre
Sammlung meldete,daßer oftbis zurGröſſeeinerKarpfeerwächſtund

ſonderlihaufSumatra,beyder JnſelNaſſauhaufiggefundenwerde,
wo man ihn gekochtoderaufandre Art bereitetzurSpeiſegebraucht.Ein
mehrereshabeichnichterfahren,auchbeySchriftſtellernnichtauffinden
können. Der Fiſchverdienteaber,wegen derbeſondernBildungſeines
Mauls, allerdingseinebeſſereAbbildungund Beſchreibung, alsobgemel-
deteSchriftenliefern,

Beſchreibung
der betrügeriſhen Seebraſſe.

Platte5. Fig.1.

D“ FiſchhatdieGeſtaltunſrergemeinen,plattenSchuppfiſche(Cypri-
n1),iſtziemlichbreitund di>,mit groſſenSchuppenbede>t. Der

Afterbefindetſichfaſtinder Mitte der ganzenLange.Der vordereTheil
der Seitennathläuftdem Rücken näherund gleichrichtig, bisda wo die

Rückenfinneaufhört5 der hintereTheilfangtweiter unten,um dieMitte
des Körpersan, und lauftrechtinder Mitte der Seitendes Schwanzes
ganzgradefort.

Der Kopf iſtohneStacheln,ganz mit groſſenSchuppen,wie der

Körper,bedeckt.Die Augen ſchauenſeitwärts..

Der beweglicheRüſſelſtellteinevon den Seitenetwas zuſammenge-
drückteRöhrevor, dielängerals der Kopfſelbiſt, und am Ende zwey-
ſpaltigeKinnbackenhat,derenvordererKnochenrandentbldstund ſtumpfge-
zähntiſt,Zweygröſſere,gradeund kegelförmigeZahnſpißenſtehnin der

MitteeinesjedenKinuba>ken.,Eine ſtarkeHagutumgiebtdieſeRöhre.
Das KnochengerUſtderſelbeniſtfaſtwiebeymSonnfiſch;obennehmlich

liegenzweypiatteKnochennachder Längebeyeinanderhin,dieſichinei-
nem rechtenWinkelmit dem obernKinnbackenvereimgen, und zwiſchen
deram Rande gezähntenHautdesKopfsund dem Knochenſchädeleinſchie-

ben
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ben laſſen.Der untereKinnbatkeniſgegenden Kopfverlängertund et:

was dreyſpaltig,wo zwey andre,etwas ſchrägliegende,platteKnochen,
welcheden Rüſſelaufzuſpannendienen, ſichdamitvereinigen.Unten lie-
gen nochzicyplatteungeſialteKnochen,an welcheſichandere Spann-
Enochenanſeßin,die unter dem Augeeingelenktſindund den Rüſſelwie
Hebel,vorwärtsſchieben.

Die Kiefendecelſindrund und ſchuppig,dieKiefenhautfünfrippig.
Die Bruſtſinnenhaben11 Sproſſen; diegleichdarunter ſtehendeBauch-
finneideren ſechſe, Und zivarſindſiemitdem zweytenund drittenzuei-
ner Spikeverlängert,

Die Rückenfinnehatvorn neun dornſpitzigeSproſſen,dienachvorn

fürzerfallen,und eben ſovielzerſpaltene,diezum Theilnachhintenvers
längertſind. Eben dieſeBildungund 11 SproſſenhatdieAfterfinne,
an welchernur diedreyvorderſtenGrätendornſpißigſind,An der Rücken-
und AfterfinnelegenſichzurSeitebeſondrelänglichteSchuppenan. Die

Schwanzfianehat11 ziemlichvon einanderſtehendeSproſſen, diein der

Mittevon ziemlichgleicherLängeſind;nur dieauſſerſtenbildenverlän-

gerteSpiten.
Die Farbeſchienan meinem Fiſchaufdem Rückenrôthlich,an den Sei-

tengelblichgeweſenzuſeyn,und alleShuppenhatteneinegrünlicheEinfaſ-
ſung,dieauchan derzierlichgetroŒnetenund geſirniſtenHaut,dergleichenman

iztvieleausJndienerhält,ſehrwohlerhaltenwar. DieRücken-undAfterfinne
hatteneinigegrüneStreifen;dieübrigenwaren einfärbiggelblich.

Ausmeſſung.

DieLängedesganzenFiſchesmitausgeſtre>temRüſſelbetrug10! o

Der Rüſſelalleiniſ lang I 6

Des UncerkinnbackensgezähnterRand — Oo 4

LângedesKopfs,ohneden Rüſſel,bisan den Rand der

Kiefende>el 2 5

O oOGrößteBreitedesKörpersbeymAnfangderRúckfinne
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Lipfiſhmit borſtenähnüchenBauch-
innen.

(Labrustrichopterus.)
CEE

M- erhältdieſeGattunghäufiggenug unter denen nahGronoviſcher
Art halbgetrocnetenFiſchen,welcheiztnichtſeltenaus Javaund

AmboynanachH-llandüberſch:ÉEtwerden. Jh erhielteinigeStücke
daoon,neb| einergutenAnzahlvon ſhônenBandfiſchen(Chaeto-
dontes)durchdieGüredesHerrnBarons von Rengers,dermaligenGez
nerallieutenantsder Cavallerie,PräſidentendesKriegs- Collegiiund Cams

merherrnder Prinzeßinvon Oranien,inHolland,dem ichfürvieleandre
ſolcheProbenſeinerGunſtund Zuneigunghöchlichverpflichtetbin,

Bey faſtallenSchriftſtellern, dievon Fiſchengehandelthaben, l'onnt-
te ih‘vondieſerGattungkeineSpur finden,bis mir der 9teTheilder
neuen PetersburgiſchenAbhandlungenin dieHändefiel,wo ſelbige
S. 452. Num. 7.Platte10. Fig.1. dur<Hrn.Prof.Kölreuterbe-
ſchriebenund ſehrwohlabgebildetwordeniſt.Jch laſſedieſerwegenmeine

Abbildungweg,und ſeßenur dieBeſchreibungher,welcheineinigenPun-
ktendieKölreuteriſcheergänzenkann, Von der Lebensartdes Fiſches
weißichnichtszuzuſesen.

Beſchreibung
desLipſiſchesmit borſtenförmigenBaucßfinnen.
TY FiſchhateinezuſammengedrückteGeſtaltund iſgegendieAfter-
S- finnemeſſerfdrmigverlängerty vorwärtsiſtder Bauchdicker,und
derRúckeniſt,bis an dieRüekenfinnegradeund rund. Die Seiten-

nath
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nath (*) lenkt ſichabwärts,und krümmtſichüberdem dunkelnSeitenfleck
nochmehrnachunten, woraufſiemittenlängſtden Seitengradefortgeht,
gegendenSchwanzhinaber etwas unterbrocheniſt, Der Afterſteht
an derBruſt.

Der Kopfiſtziemlichklein,aberganz geſchuppt;derMund klein
aufwartsdfnend,mit beweglichen

,

am Rande ſcharfenKinnbaken.
Die Naſeldcherdfnenſichin eineroom Auge biszur Oberlipperei-

chendenSpalte,und ſinddoppelt,dievordern mit einerkleinenHautklap-
pe verſehn,Der Augeniterniſgoldfarbig;dieKiefende>elrund, ge-
ſchupptund mit einerhäutigenEinfaſſunggeſäumt.
|

Die Bruſtfinneuſinddünn,bleichund neunſtralig,Statt der

BauchfinnehatdieſerFiſcheineeinzelne,borſtenähnliceSproſſe,die
bisan dieSchwanzfinnereichtund an derWurzeleinigefeineFädenan
ſichbefeſtigthat.

Die Rücenfinneiſunten mit Schuppenbede>t,dunkelfarbig,und

beſtehtaus vierdornſpißigen, und ſiebenzerſpa!ltnenSproſſen.Die Af-
terfinneſigtaufeinerziemlichbreitenhupoigtenKante,wird nachhin-
ten zu breiterund reichtbisan den Schwanz,mit 42 Sproſſen,woruns
ter nur dieviervorderſtendornartigſind, Die Schwanzfinneiſvon
derAfterfinneganzlichabgeſondertund in zwey rundlicheSpikenzertzeilt,
welchedieKölreuterſcheFigurzulangund ſcharfvorſtellt.

|

Die Farbedes Fiſchesiſbraunlichund bleichgewellt,am Kopf
mehrbleichmit braunenFle>chen,an den hinternFloßfederndunkler;die
Schwanz- und AfterJöſſeſindmit einigenweißlichenPunktenbeſtreut.
Auf der Mitteder Seitendes Körpers,und am Anfangdes Schwanzes
nimmt ſiauf jederSeiteeinſchwarzlicherrunder Augenſle>,mit einer

weißlichenEinfaſſungaus (KölreuterhattedieFarbeaus einen

im WeingeiſtverbleichtenFiſchbeſchrieben).
AusUd-

(*)Eben wegen dieſesVerhältniſſesderSeitennathkann ichdieſenFiſchnihtmit Herrn
Kölrxeuterzu den Seebraſſen(Spr?)zählen,ſon“ernhabeihneinenLipfiſch(Labrus)
genannt.Die Seebraſſenhabendurchgärgig einein der Mitte der Seiten ganzabge-
brochneSeitennath,deren hintereHälftevielniedriger, als dievordere,fortſest,Es
iſtdieſesdas einigewahreund beſtändigeKenuzeichenderSeebraſſen,
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Ausmeſſung.

GewöhnlicheLängebisan den AnſaßderSchwanzfinne 31!gia
— — der Schwanzfinne — O IO

Abſtanddes Augesvom Maul — O ZL
Durchmeſſerdes Auges — — O 25

Längedes Kopfsbisan den Rand derKiefende>kel O 1084

Abſtandder Bruſtfinnenvom Maul — I I

— derRükenfinne — _— I II

— der Bauchborſten— — I 2

— des Afters — — I 5

LängederBauchborſten — — 2 47
— der Bruſtſinnen — — O 8E
BreitedesKörpersvor derAfterfinne — I 2

Der

zehnfinnigeWeichfiſchmit geſpaltnen
Bauüchſpißen.

(Gadusblennlioïdes.)

Menkann dem Fiſchgeſchlecht,welchesdieSchellfiſche,Dorſche,
Quappenund denKabliauunterſichbegreift(Gadi),füglichden

gemeinſchaftlichenteutſchenNamen Weichfiſchebeylegen.—— Die hier
folgendeGattungdavon ſchreibtſichaus dem MittelländiſchenMeer her,
und iſ,ſovielmir bekannt,nochvon niemand bechrieben.Jn Geſtalt
kommt ſieden zierlichſtenSchellfiſchengleich,und hat,mitden mehreſten
unterdenbekanntenGattungen,dEgrdßteAnzahl

von Floßfedern, welche
2 an
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an Fiſchenbemerktzu werden pflegt,nehmlichdreyRückenfinnen,zwey
Afterfinnenund alſoüberhauptzehnFldſſen.Durchdiegabelartiggeſpalt-
ne SproſſederBauchfînneerhältſiemit den Rosbſiſchen(Blennii) einige
Aehnlichkeit;an Weichlichkeitund ZartheitderHautabergleichtſieden
übrigenGeſchlechtsverwandten.

Beſchreibung
deszehnſinnigenWeichfiſchesmitgeſpaltnen

Bauchſpißen.
Platte5. Fig.2.

D“ FiſchiſtohngefähreineSpannelangund gleichetinGeſtaltfaſtder
Weißlenge.(Merlangus).
Der Koptiſwohlproportionirt,koniſchund ſtumpf,von den Sei-

ken ziemlichzuſammengedrückt.Die Fleiſchlippendes Mundes ſinddop-
pelt;dieuntere kürzerund an derSpikeeinfach,wo eineinzelnesBárts
chenanſißt; dieMundwinkel ſindbeträchtlichverlängert, und legenſich"
in einGrübchenein. Die Ränder an den Kinnbacken ſindmit ſcharfen
Zähnchenvon ungleicherGröſſebewafnet;ſonderlichſinddieobern ſehr
zart,und nur ſechsſtärkererechtſichtbar.Die Zunge1�|länglichmit

einem ſcharfenRand , und ragtmerklichim Munde hervor,Der Gaum

iſder Längenachgeſtreift.
Die Naſelöcherſtehngleichvor den Augenganzofen;diegröſſern,

welchedem Augeam nächſtenſind,habeninwendigeinekleineWarze;die
fleinernſindweiternah vorn und hingufgert, und ohneWarze. Die

groſſenAugen ſtehnziemlichaus dem Kopf,ſindmit einerlo>ÆernHaut
umgeben,und habeneinenſilberfarbigenStern,

DieKiefende>elſindweichlich,und machenamNückeneinenWinkel»
dieKiefenhauteenthaitenjedeſechsRippen,undhangenunterm Kopfzu-
ſammen. Anden KiefenſaſſengroſſeSaugwürmer (Lerneae), diean-

derwärtsbeſchriebenwerdenſollen,VierbeträchtlicheSchleimöfnureeind
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‘�ind auf jederSeite langſtdem Unterkinnbaen,und einenebendem Barks
fadenzu bemerken.

Die Floßfedernſindalleweichlichund zartvon Sproſſen,mit einer
fettenHautüberzogen,welcheſonderlichan derWurzelder vordern After-
und allerRückenfinnenziemlichlockeranliegt.— Aufdem Rückenſtehn
dreyFloßfedern: dievorderſteiſtſ{<hmalund dreyeckigtgeſpißt,von 10

bis 11 Sproſſen; diezweyteenthält17 Sproſſen,und iſniedriger, die

dritteaberwiederetwas hdherund nur von 16 Sproſſen.
Die:Bruſtfinnenſindſehrdünn,{mal und ſichelartiggeſtaltet,

mit 19 Sproſſen.Die Bauchfinnenfizenmehxvorwärts,und beſtehn
aus einerziemlichlangenund dicken, dennochaberweichlichenSproſſe,die
am Endegabelähnlihgeſpalteniſ,und zuwelcherſichnochvierſehrklei-
ne und nachinnenabnehmendeSproſſengeſellen,dieman beymerſienAn?
blickgar nichtſteht.

Vonden Afterfinneniſdievorderſtezugerundet,von 23 Sproſſett,
die man wegen der di>kenund lo>ernHaut,ſonderlichdieerſten,kaum
zählenkann;diezweyteiſtdreyectigtund von 19 Sproſſen;beydeſtehen
den hinternRückenfinnenentgegen.Die Schwvanzfinneiſtinzweyrund-

licheTheil2geſpalten,und hat27 volllommenê,auſſervielenNeben!proſjen,
Der Körperiſ rund und fett,aufden Seitenplatt,weichiich,und

mitſehrkleinenSchuppenbeſest,Die Seitennathmachtvorn cinenBo-

geirund ſchwingtſichdem Rückennäher,um dieMitte der vordern Afters
finneaberwird ſiegradeund gehtrechtaufderFleiſchfugebiszum Schwanz.
Der Atterſtehtnichtweitvon den Bauchfinnen,alſonahezum Kopf.

Der ganzeFiſchiſſilberweiß,nur am Rúen lichtbrgunlich,- und
dieFloßfedernſchieſſenalleetwas insgelbe.

Ausmeſſung.
Die ganzeLängemit dem Schivanzbeträgt 5! TLM
— — dieSchwanzfldſſeabgerechnet 5 4

— desKopfshisan dieSpigkederKiefende>kel1 S5

AbſtanddesAugesvon derSpißedesKiefende>els o 7

DurchmeſſerdesAugesnachderLange _— o S5

G 3 Durch-



Ae (54) e

Durchmeſſerdes Augesnachder Quere ——

Abſtandder nächſtenNaſeidchervom Auge —

— derentferntern — —

Längedes Barts — —

— der Bruſtfinnen — —

Abſtandder vordern Rückenfinnevom Maul —
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— derzweyten —

— der dritten

Von der leßtenRücken- biszurSchwanzfldſſe
Abſtandder Bauchſinnenvon der Maulſpiße

— dererſtenAfterfinne—
— derzweyten —

Vonder zweytenAfterfinnebiszum Schwanz
BreitedervorderſtenRückenſinne —

— zioeyten — —

— dritten — —

— vordernAfterfinne— —

— ziweyten
— desFiſches,wo ſieam grdßten,nehmlichbeyderv
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Die
Éleine axtfdrmigeHalbfohre©.

(Salmo Galſtropelecus.)

E

$

(SJronovinsſowohl,als Kölreuterhaben, ({erſtereèin ſeinemMr/-
Ichthyol.vol.IL.p. 7. n. 155. tab.7.fig.5., leßtererin den Nov.

Comment. Petrop.vol.VIIL bp.405. tab. 14.jig.1. 2. 3.)dieſenFlei-
nen Fiſchſoumſtändlichbeſchrieben,daß es einevergeblicheBemühung
iváre,ſeinenganzenBauhiernoh einmahldurchzugehen.Jchwillalſo
nur das neue, was ichwegen dieſesFiſcheszu erinnernhabe, beybringen.

Gronov hattegeglaubt,daßdieſerFiſchſichzu keinembekanntenGe-
ſchlechtbringenlieſſe,und legteihmdeswegenden eigenthümlichenNamen

Gafropelecusbey. Linreverſeßteihn,wegen der ſcharfenBauchkante,
diedechnichtſägartiggebildet, ſondernglattund faſtknochenhartiſt,un-
terdieSägbaucheoderHeringsarten(Clupeae)und taufteihnzu Clupea
Sterniclaum, (Syſtem.nat. Edit. X. p. 319. /þ.7.). Weil Line

auf Gronovs Beſchreibunggebaut,und diejeran ſeinemFiſchfkei-
ne Spur von Bauchſinnenbemerkthabenwollte,ſomachteer zugleich
aus einem FiſchderſelbenArt,den er im Naturalien- Cabinetder Sio:

holmerAkademiegenauer, alsGronov dieſeinigen,unterſuchthat:e,weil
er Bauchfinnendaran bemerkte,eineneue Art unter dem Namen Clupea
Sima(am ang«f.Ort/þ.6.).

Es i zu verwundern,daßeinſogeübterund genauerBeobachter,
wieHerrvon Linné,da er dieſokleinenAnſägevon Bauchfinnenvor Kdl-

reuter

(*)Das Fohrengeſchlecht(Salmones ) theiltſichganz natürlichin dreyHaufen; dierech»
ten gezähnten, kleinſchuppigenFohren(trurtacei),wohtndieLachſeauchgehören; die

Halbfohren(Characini) welchekleinereZähne,einen breiternLeibund mittelmäßige
Schuppenhaben, und wohin ih auch dieUeſche( Salmo Thymallus) zählenmöchte;
und endlichdiegroßſchuppigtenWetißfohren(Coregoni)mit kaum merklichenZähnen;
wohinauchdieStintegehören,
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reuter geſehen,nichtauchdiekleine,gleichhinterderRükenfld}ſeſtehende
Fettfinne(dasKennzeichender Fohren) erbli>thabe; welchedas Fiſch:
chen, “wovon dieRede iſt,zum Fohrengeſchlechtbringt,mit welchemes
auch,derGeſtaltnah, Aehnlichkeithat, Denn wenn man dienä<ſver-
tvandteamerifaniſcheHalbfohren,welcheim LinnäiſchenNaturſyſtem
(Þ.513 )unter denenNamen Salmo notatus, bimaculatusund gibbo-
ſus aufgeführtſind,ſonderlichnachder Geſtaltund LagederFloßfedern,
unter ſichund mit unſreraxtfdrmigenHalbfohrevergleicht, ſoſiehtnan
auchhierdieStufſen,durchwelchedieNatur,zu der ſoauſſerordentlichen
Bildungder le6tern,herabſteigt.Um aber dieGeſchlechtskennzeichendies

ſerHalbfohrebeſſerunter dieAugenzubringen,habeich ſelbigeaufdemlee-
ren Naum der ztenPlattebeyFig.4.nochmalsabbildenwollen,Jn ges

dachterFigurzeigt4. den Ort an, wo die knochenhafteBauchkanteabſest;
b.iſtderEinſchnitt,inwelchemſichdieganzkleinen,dennochaberfünf-bis
ſechsſtcaligenBauchfinnenanſeßen;,und c. deutetaufdiekleineFettfinne,
welchezwiſchendem Schwanzund derdemſelbennahegerücktenRückenfloßs
federin der Mitteſteht,und welcheweder Gronovs nochKölreutersAbs
bildungausdrükt,,unſerKupferſtecheraberetwas zugroßgeäßthat,Und
dieſekleineFettfinnehabeihan allenFiſchchendieſerArt,welcheſeltengröſſer,
alsderhierabgebildete,ſindund deren icheinegroſſeMengeſowohtaus Am-

boyna,alsSurinamgeſehen,auchſelbſtſechsbisſiebenStückbeſeſſenhabe,
deutlichangetroffen.Jchmeynealſo,daßman nichtmehrUrſachhabenwirdzu
zweifeln,unterwelchesGeſchlechtdaſſelbegerechnetverden müſſe:Es gehöret
unterdieHalbfohren,und ſolltenebenderziveyfle>igtenund buküuchtenHalb-
fohre(Salmobimaculatus& gibboſusLm./þ.22.20.)zuallernächſtſtehn,

Als icheinſtensverſchiedeneFiſchchendieſerArt zum tro>nenhinlegte,
ſozogſichan ſ-lbigéndas Fleiſchund dieShuppenhautzubeydenSeitenvom
Bauchrandezurück,und entblôßtendieKnochenplatte,welchewieeinVogel-
bruſtbeindieRundung desBauchseigentlichbildet,und von denKiefenbisan
dieBauchfldſſenreicht.FdſtalleFiſchehabeneinendünnenKnochen,derzur
BefeſtigungderBruſt-und Bauchfinnendient.DieſenTheilhatdieNatur an

unſermFiſchzuderGröſſeder5tenFiguraufderangeführtenPlatte,dievor

einen
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einen ſokleinenFiſchgewißungeheueriſ,ausgebildet.Der vom Fleiſchgerei-
nigteBruſtknochen,wenn man ihnſoneunen mag,ſtellt(nachgedachterFigur)
einewiePapierdünnePlattevor,welchegleichſamgewelltiſt,und zwarſo,daß
dieWellungenvon dem Gelenkknoten(fg.5.4.)gegenden UmfangdesNan-
desſtralenweiſelaufen.DieſerdünneKnochenhatvorneeineobengabelfdrmis
geGrâte(0.)anſichbefeſtigt,welcheunterdem Stamm derKiefenliegt;auh
iſtderſelbeandenKnochenring,welcherden hinternRand derKiefenhöleaus-

macht,befeſtigt.Dagegenſindan deſſenbeydenGelenkkneten(a.)dieBruſt-
finneneingelenkt, aufderen nachdrücklicheBewegungund hinlänglicheBe-
feſtigunghiezubeſtimmterausgebreiteterMuskeln,dieſeganzeKnochenplatte
fichvorzüglichzubeziehenſcheint,wie ſolchesleichtaus derVergleichungdie-

ſesganzenBaues,mitdenBruſtknochender Vdgel,und aus der beſondern
Starkeder ſichelfdrmigenBruſtfinnenſelbſtzuſchlieſſeniſt.Die vordaësEinge-
weidebeſtimmteHôleiſbisan den obernRand dieſerKnochenplatteeinges
{hränkt,und alſo,ſobauchigtauchderFiſchſcheint, faſtnochkleinerals
beyandernFiſchen,

Die

breitleibigeamerikaniſcheHalbfohre.
(Salmorhombeus.)

N» dieſeGattungdes Fohrengeſchlechtshatvielbeſondres.Linné
hatſiezuerſtinderzwölftenAusgabedesNaturſyſtemsS. 514.

No. 28.durcheinekurzeBeſchreibungbekanntgemacht,und vermuthlich
aus derDahlbergiſchenSammlung erhalten, mit welcherauchzweydies
ſerSurinamiſchenGoldfohreninsPetersburgiſcheNaturalien- Kabinetgez
kommen find.NachdieſenhabeichmeineBeſchreibungund Abbildungge
nommen, Vis zuwelcherGröſſegeGattunggelangt,kannichnichtbe-
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beſtimmen;ih"habedieAusmeſſungnah dem größten,den ih vor mir

hatte,gemacht.
“

Vermuthlichabergiebtes nochvielgrdſſere,weilLinné
von ihnenmeldet,daßſieinden SurinamiſchenGewäſſernden ſchwimmen-
den Entén dieFüſſeabbeiſſen,welchesſokleineFiſche,wie diehierbeſchrie-
benen,nichtvermögendwären. — Kein einigerbekannterFiſchhatſo,
wie dieſeFohre,die Bauchkanteſägenförmiggezahnt;denn beyden
Heringsartenſtehnnur dieSchuppenſägenfdëmighervor;beymgegenwär-
tigenFiſchaberſindordentlicheZähneoderStachelnvorhanden.Das ſon-
derbarſteaberiſ,daßiheinenSurinamiſchenFiſchgeſehenhabeund no<
gelegentlichzubeſchreibenſuchenwerde,derunſrerHalbfohreinallenStücken
ähnlich,auchmit einerſolchenſtachlichtenBauchkanteverſehem*iſt,dem

aber dieFettfinneund dieZähnegänzlichmangeln; ſodaßman ihnnah
allenRegelnzueinem andern Fiſchgeſchlehtordnen muß, obwohler ſogar
inZahlder Sproſſenin den Floßfedern,und in derganzenGeſtalt,(auſſer,
daßer etwas länglichterſcheint)ſozuſagen,derBruder unſrerFohreſeyn
könnte,Es kanndieſeswohlnichteinzufalligerUnterſchiedſeyn.

Beſchreibung
dexbreitleibigenHalbfohre.-

Platte5. Fig.3.

SS hateinebreiteKarauſſen-Geſtalt, und iſaufderPlattenacheinem
Fiſchvon eben der Grd|evorgeſtellt,wird aber vielgröſſer.
Der Kopfiſ vorndickeralsderLeib,gegendieKiefendeckelaberzu-

fammengedru>kt.Der ſtumpfeRacheniſweitgeſpalten,mit ſehrdün-
nen Lippeneingefaßt,und der Unterkinnbackenum einanſehnlicheslänger.
Die Zähneim Maul ſindanſehnlich,ſehrſcharfdreykantigund geſpißt;
dieuntern ſtehenfaſtaneinanderund fallennachvorn gröſſer, bisaufzwey
kleinerechtin derSpike:dieobern ſindmehrzurückgekrümmtund einer

um den andern kleiner.FnnerhalbderZähneliegteinfleichigterWulſt.
Der Gaum iſnachenföôrmigausgetieft,am Rande zubeydenSeitenmit

einer
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einer dichtenReihe Zähnebewafnet, und beydeReihen ſindvorn dur<
eineHautzuſammengehängt,Die weichlicheZunge, iſzugeſpikt,platt;
mit ausgekiptenRändern.

Die weitenNajelöcherſtehnvor den Augen, jedesPaardichtbey«
ſammen,nur durcheineſchuppenfdrmigaufgerichteteScheidungshautab-

geſondert: diehintereOefnungiſ mondfôrmig,dievordre rund. Die
Augen ſindziemlichgroß,liegenetwas tiefim Kopf und ſindmiteiner
HoldfarbigenSternhautverſehn.
|

Der Kopfiſ ungeſchuppt;dieKiefende>elgeſtrall.Die Kiefen»
hauthátvierplatteRippen,wie an den Halbfohrengewöhnlichiſt, von

welchenſichdieſeGattungjedochdurchihrſtarkesGebißentfernt.Der
platteKnochenreif,welcherden hinternRand der Kiefenhôlebefeſtigt,iſ
an dieſemFiſch,wieanallendieeinſtarkesGebißhaben,ſonderlichanſehnlich.

DerKörperiſtkleingeſchuppt, ſehrplattund ziemlichbreitvon Ge-

ſtalt.Deretwas winkelkantigeRúckenerhebtſicham ſtärkſtenbeymKopf,
und dann nochan der Rückenfinne.Der Bauch machtvor dem After
eineſcharfeKante,diefaſtbisan dieKiefenmit knochenharten,ſehrſchar-
fenZähnenſägartigbeſetiſ. Der Afterbefindetſichohngefährinder
MittederganzenLänge. Ein kleinerRaum zwiſchendemſelbenund der

Afterfinneiſtrinnenartigausgehdhlt,und neben dem AfterſtehteineZahns
ſpige,mit eineranliegendenSchuppeaufjederSeite. Die Seitennath
lguftin der Mitteder Seitenganzgrade,und verliertſichgegenden Kopf.

DieRü>enflôſſehat17 Sproſſen,davonder erſteklein,derzweyte
am größtenund unzertheilt,dochbiegſam,dieúbrigenzerſpaltenſind,Dicht
vordieſerFloßfederliegteinÉleiner,zweyſpaltiger,ſtumpferDorn oderHa-
ken nachvorwärts(#2.3. a. wo nur dievordern Spikßengeltenſolten,
welchesin der Correcturder Kupferverſehenworden), Die Fettfinne
iſtanſehnlichund am obernRande wie gefranzt.

DieBruſtfinnenhaben17 Sproſſen,dievom erſtenan abnehmen,und
dieſeriſtalleineinfach.Die Bauchfinnenſindkleinund haben7 Sproſſen.
Derbey allenFohrengattungengleicham AnſaßderBauchfinnenmehroder
wenigerbemerklichedreykantigeTheil, iſtbeydieſerkleinund intenſchnal.ie
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Die AfterfinneſtehtaufeinerbreithervorſtehendenplattenKante
des Hinterleibes,und iſtmit 32 Sproſſenanſehnlichgroß. Dieerſte
Sproſſeiſungetheilt, ſtarkund vorn mit einerKante verſehn; dieübri-
genſindzertheilt, und derleßte,obzwarklein, faſtbisaufden Grundge:
ſpalten,Die Schwanzflöſſei ebenfallsſtark,zweyſpißigund mit 22

volllommnenStralenverſehn.

Der Fiſhhateineaus dem gelbbraunenſilberhafteFarbe;an
Rüeniſter braun,unddieAfter-ſowohlalsSchwanzfloßfederziemlich
{hwärzli<;dieNückenfinneweniger.

Ausmeſſung.

DieganzeLängemit dem Schwanz| —
— — dieSpikenderSchwanzſldſſeabgerechnet7

Langedes Unterkinnbackensbiszum Mundwinkel O

Yom Mundwinkel bisan den Rand derKiefendeckel L

DieBreitedesKörpersinderGegendderRückenfinne 3 OUOO



Tip

RNIWDDdV

D SIRFEANI
D

AO
ER

dF

—

—
-—

————————
E

IS Ser del

E
dn

RS

a

OG
ARI

X

VN
TRADE

PDI
TEEI

GN
)

NNdANN
RN

VV Y

NG

N &SS
CStd) dA

ns

EE:
ANN

ZZ
N

AN

RS

Fl “d (NW
C (( 4

EE LL

1

(N

[N

M

VIN/

Pile

VAL

IZO

a

e

“_,

ESS
a =

/ N)
/ A

7 Cd
CAO =

; CS
CA =
CL
dLAN

A : Ag. 1

<

'
1 Pa

E
7

A 1

[0 IV)> E
:

IN N = A <<

Mi E 5

MRS A LN

V/
D

>—_Z
_

A

7

Y ;

Y

e
7

,

td
.

Y
4

Glabbach /e.



Fand
ai



44D, Li

SA
D)
fRTNA),

ViI ATHLE
I

FN A 1
R, VnaA MR)

y
i

LTeS
Y

Gi

= SSS D
E

EEE PY O 4
/

dl HNAH [li
N Ut

>

Kda
ME

O Ft M !

GUEA
fl

WA
N a Al

el
AR NY

Ll A

WW

AU
)

1
[D]

AtAY
Y

i -
.

y
ii Wl, I

AR 4 R Ll “SL

S717 1429 dA 74
À

LA, A IDL: LUI tice
E dL Lii Ler BEREI

RO
O,

ZBI
LEI

di
A A

LMY

SHI NVii VR
R SA|

E RN
N Q D
RY D
NSU A
UN M

b

Glabaci Se.





ú

- 1 ft
7 /;

Mh hi
¡Al

“

/ Y > / /

1 PLT T fhLa, AML AANA AUAt |J /

4 M ul y /

AM IAU Th,

Al, :
.

,

/ M / MA,

y
" Ll / l, W,

i

“

4 “rh M Mf:
A / MW4

M
/ /

UM ZZ 4 AM

UL A7 E TUN

AUA, A Ag
q

C

A LT TE “i

Y
tf

iſ M) i:

0/4
StS

SM,A (

/

E)

“ ISI
DASS :

_ SSB SNND 5

R

SD —
IAO Y

R e C
M

N

f,
"N

dL

- i

OAN
AS AN ND

N

A

A

x

A

kh,

vL Vo

NANNA "

VK
N (

i

| Y NON

VN Es

Glafrtacf e ,





FUE TAB. LWV.

| Rf :

TZU/

M 10

2A N aktéies
RON VS

MT LADN

Y EE 4

NFCE (D)k* E

ERNAS Ì KE I

A
dN

004 VN > / Dd

|

NE N Fig, 7- CARTS

E
Se

1 LA,
Wd
KCE 4

E) e





VV.

V4 E

-

M MN
WO B

É

e 0 C

N
-

= N TWD À >

YA CW N Y NR
XJ N

N HNR NNE
N N —

WN. >=
N

ae
(CA PCC Ag D

|

Éd. EG ae, : EG (Ft

BARA

E KM QUA
(Aj

CeCe
SL CC CCM 0
((l¿OfCAOEte

d

A
A

ce 1

Ah
LC

2p)
1; Vl
09);

tf

(
1j

( A
>

À LAO

MAG OAO ArCEt ( CR
TW CNT LÀ C0 (4

.

, ( ‘lr ( N Ar rf
-

pe PLSCA SACE CEA EE 1e Ce il

eT GN EC8 Lea rr “Lj reta CA i, eE cl (CEA 4
ee C Le O COURN y 0 i e 4 C E CP {. BEN

DY A C CCAVr a A ele! i, CCC IQUERIi

E
--

"AR ci
0 (AA HB

JM 0
erte è <A cd 1 A Cl “(A(7 il _

C C NE
- f A Cr - Cf, ( (rn À (e (C iD -

°

C (i -( “C l (C Y

C C CAN

CA

«N L s {La gp, A

AUE EDDY
HMV It Wyue ‘(23CN 14:

19
4 1

‘1 - hbR ,

,, - -

VL

ZILP.
T0

(1

H pt

Pe6

CA

|

I

UN fl

WU
4, 0 aB

UD
i “DE y

u IE

[Lol
VE(hhA

ONA Y i

“

_ y

. kL,N
i

Be y 1
GP IV

I LITA,

> E: Á (4
.

LO
VEAN 1 22

M VPU PA/
'// Ep




